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Jude fordett stnschluß knglands an USst.
Weil - er Selbstmord der Londoner Negierung für istn geschäftlich nützlicher ist

Me Katze aus dem Sack gelassen
Schanghai,  28 . Juni . Erhebliche Sensation erregt

im Fernen Osten eine Erklärung des Schanghaier jüdisch¬
englischen Grotzkapitalisten Sir Victor Sassoon während
seines Aufenthaltes in Los Angeles . Sassoon erklärte,
datz sich England unter Aufgabe seiner traditionellen
Negierungsinstitutionen staatlich in das nordamerika-
nische Federalsystem eingliedern müsse. Seiner Meinung
»ach sei die Föderation mit England , Australien und
Kanada , die ein Teil der USA . werden sollten , notwen¬
dig . Für einen „Geschäftsmann " sei es klar . datz ein
solcher Staatenbund notwendig sei, so datz sich eine wei¬
tere Erörterung hierüber erübrige . England müsse in der
Demokratie der Vereinigten Staaten ausgehen . Ein
solches Arrangement würde bedeuten , datz England seine
traditionellen Negierungsinstitutionen aufgeben müsse.
Die USA . brauchten England , Australien und Kanada,
um die Exporte aus Südamerika zu konsumieren.

Der Vorschlag des Schanghaier Finanzgewaltigen wird
verständlich , wenn man die Gestalt dieses „Geschäfts¬
mannes " näher beleuchtet . Zugleich wird dabei deutlich,
wie eng die britische Regieruugsclique mit der jüdisch-
internationaleu Hochfinanz verstrickt und wie sie ihr jetzt
bis zur Sebbstaufgabe verfallen ist.

Der Einfluß der Judcnsamilie Sassoon in England reicht
weit zurück . In vier Generationen wetteisern diese „ Roth¬
schilds des Ostens " , — wie man sie genannt hat—  mit den
englischen Lords um die höchsten Posten und besten Geschälte
im Empire . Schon im Jahre 1813 war es ein David Sassoon,
ein jüdischer Handelsmann aus Bagdad , der die Einsuhr¬
sperre des chinesischen Kaisers über britische Handelsprodnkte,
durch die die skrupellosen Geschäft « der britisch - ostindischen
Kompanie im Fernen Osten abgeriegelt wurden , raffiniert
umging . Durch illegale Einfuhr von Opium half er , in China
«in Laster verbreiten , dem allmählich auch die höchsten Staats-
pcrsonen srönten . Dadurch wurde nicht nur ihre Widerstands¬
kraft gebrochen , sondern in 25 Jahren China das Sümmchen
von rund 3V Millionen Pfund entlockt , dessen größten Teil
David Sassoon , der inzwischen das Opiummonopol der ost-
indischcn Kompanie abgelöst hatte , in die Tasche steckte.
Als 1839 die .chinesische Regierung die Einfuhr neuen Opiums
verbot und kurzerhand 28 888 Kilten Opium vernichtete , hatte
sie den Zorn des habgierigen jüdischen Millionärs herauf¬
beschworen . Mit Hilfe der englischen Regierungsstellen , mit
denen fein Znsammcnspiel ausgezeichnet funktionierte , riß er

^ - . " ü , Opiumkrieg
Geschäfte , die

_ _ . wurde der älteste
Sohn unter dem hochtrabenden Namen Sir Albert Abdullah
David Sassoon geadelt.

Als Leiter des Kauf - und Bankhauses , in Bombay verstand
er es , echt jüdisch seine dunklen Machenschaften unter der
Maske eines Wohltäters und Menschcnbegliickers zu treiben,
so daß noch heute der Hafen von Bombay den Namen
„Sassoon " trägt . Gelegentlich eines Besnckies in England
wurde er im Jahre 1873 z» m Ehrenbürger von London ge¬
wählt , Er starb 1898 als Baronet au ! englischem Boden in
Brigthon . Sein Sohn Sir Eduard Sassoon verstand es nicht
nur , das Raubgut durch den Erwerb einer ganzen Reihe
wichtiger Seidenfabriken , Teppichwebereien und anderer Groß¬
betriebe in Indien , China und Japan zu vergrößern , sondern
als Schwiegersohn . Gustava Salomon James de Rothschild
sich mit anderen jüdischen Finanzkreisen zu versippen : Nach
diesen Taten gelang es ihm , Mitglied des britischen Parla¬
ments und Direktor der Bank of Bombay zu werden . Wie
schnell der Einfluß dieser jüdischen Emporkömmlinge auf die
Politik der englischen Regierung wuchs , zeigt sich unter seinem
Sohn Sir Philip Sassoon . Lange Zeit war dieser Sekretär
des Feldmarschalls Haig und nachher Parlamentssekrctär

0er italienische wetzrmachksbericht
Rom,  28 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht

lautet : „ In Nordafrika gehen die Säuberungsaktionen
an der Front von Sollum weiter . An der Tobruk -Front
hat unsere Artillerie feindliche in Bewegung begriffene
Abteilungen unter Feuer genommen und sie zersprengt.
Die Luftwaffe hat die Befestigungsanlagen von Tobru»
bombardiert und darüber hinaus mehrfach britische
Kraftwagen im Süden und Osten von Sollum getroffen.
Drei Hurricane wurden abgeschossen . In Ostasrika hat
der Feind am 17. ds . Mts . einen Angriff mit starken
Kräften im Gebiet von llolchefit (Eondar ) versucht . Er
wurde zurückgewiesen und lieh aus dem Kampffeld über
488 Tot « und Verwundete zurück. Am gleichen Tage
versuchte er , unsere Stellung von Debra Tabor zu über¬
rumpeln , wurde aber sofort im Gegenangriff zersprengt.
Feindliche , im gleichen Gebiet zusammengezogene Ver¬
stärkungen wurden am 18. ds . Mts . von unserer Luft¬
waffe bombardiert und zerstreut ."

Lloyd Georges.  Sieben Jahre lang verwaltete er den
wichtigen Posten eines Staatssekretärs der Luftfahrt . Von
1937 bis kurz vor Englands Krieg hatte Sir Philip Sassoon
als Kommissar für die öffentlichen Arbeiten einen maßgeben¬
den Anteil an der Leitung der britischen Kriegsbetriebe . Als
er im Jahre 1939 starb , stand in seinem Nachruf zu lesen , er
sei der „ erste Jude in der britischen Gesellschaft " gewesen.

Sir Victor Sassoon ist der Bruder Sir Philip
Sassoons . Er , der Jude aus Mesopotamien , kann es
heute allen Ernstes wagen , England aufzufordern , seine
Regierung aufzugeben , weil es für ihn geschäftlich nütz¬
licher ist, sich in die Bereinigten Staaten einzugliedern.
So weit ist es mit dem ehemals stolzen Albion gekommen!

Deutscher krsolg 1100  km westlich ladi;
wieder vomben auf 6ceai starmouitz — Kampfgruppe vernichtete seit Mitte flpril 6ZK 00Ü SKI.

Berlin,  28 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet um England
einen Frachter von 2888 BRT . und beschädigten drei
große Handelsschiffe schwer. Im Atlantik vernichtete ein
Fernkampfflugzeug etwa 1188 Kilometer westlich Cadiz
ein Frachtschiff von 3588 BRT . Nachtangriffe von
Kampfflugzeugen richteten sich gegen die Hasenanlagen
von Ereat Parmouth sowie gegen einen Flugplatz in
Südengland . In Nordafrika geringe beiderseitige Auf¬
klärungstätigkeit . Der Feind warf in der letzten Nacht
mit schwachen Kräften an einigen Orten Westdeutsch¬
lands eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbom¬
ben , die lediglich einige Wohnhäuser beschädigten . Nacht¬
jäger und Flakartillerie schössen drei der angreifenden
Kampfflugzeuge ab > Eine Gruppe eines Kampfgeschwa¬
ders unter Führung von Major Peters en  und spä¬
ter von Hauptmann Fliege!  vernichtete seit Mitte
April 1948 durch rastlose kühne Angriffe gegen die bri¬
tische Versorgungsschisfahrt um England bis weit in
den Atlantik hinaus insgesamt 189 Handelsschiffe mit
rund 838 888 BRT . und beschädigte weitere 83 Schisse
durch Bombentreffer schwer. In den Kämpfen an der
Sollum -Front zeichneten sich der Führer eines Panzer¬
regiments , Major Bolbrinker , der Kommandeur einer
Flakabteilung , Hauptmann Fromm , der Führer eines
Schützenbataillons , Hauptmann Bach , der Kompanie¬
chef in einem Panzerregiment , Oberleutnant Eierda,
sowie die Soldaten einer Flakabteilung , Oberfähnrich
Eenhler , Unteroffizier Drink »nd Unteroffizier Kiel
durch besondere Tapferkeit aus ."

Wenn Churchill von dem ernsten Charakter der
Atlantikschlacht sprach und von den Gefahren , über die
man in England nicht öffentlich sprechen dürfte , so liegt
hierin die deutlichste Bestätigung des erfolgreichen Han¬
delskrieges der deutschen Wehrmacht an allen Fronten.
Der OKW .-Bericht hat mit der Bekanntgabe des Er¬

folges einer einzigen Kampfgruppe unserer Luftwasse
eine Erläuterung zu den Feststellungen Churchills ge¬
schrieben , der , in der Welt nicht mißverstanden wird.
In 14 Monaten versenkte diese Kampsgruppe 109 Han¬
delsschiffe mit 636 000 BRT ., sie schaltete unter Be¬
rücksichtigung der schwer beschädigten 63 Schiffe , die
über 380 000 BRT . Schiffsraum besäßen , über eine
Million BRT . englischen Handelsschiffsraum aus , da¬
von zwei Drittel durch Versenkung für immer und etwa
ein Drittel sicher für längere Zeit . Mit welcher Wir¬
kung auf gleichbleibender Höhe der Handelskrieg gegen
England von Luftwaffe und Kriegsmarine weiter ge¬
führt wird , zeigen die Eefamtziffern der ersten 20 Tage
im Monat Juni . Die deutschen Kampfgeschwader ver¬
nichteten durch Versenkung Schiffe mit insgesamt 200 000
BRT ., hierzu tritt die Erfolgszahl unserer U-Boote
mit über 300 000, so daß in den ersten 20 Tagen des
laufenden Monats schon über eine halbe Million BRT.
Handelsschiffsraum auf den Meeresgrund geschicktwurde.
Darin fehlen aber noch die Ziffern der lleberwasser-
streitkräfte und die im einzelnen erst später einmal
festzustellenden Versenkungen durch Minen . Wie weit
die eisernen Sperrgürtel um die Insel gelegt sind , zeigt
die Versenkung eines Dampfers durch einen Fernkampf-
bomber 1100 Kilometer westlich Cadiz , eins Entfernung,
die , in der Luftlinie gerechnet , über die Entfernung
Berlin —Rom hinausreicht , Angesichts dieser Erfolge ist
es verständlich , wenn Lord Halifax in einer Ansprache
anläßlich der Verteilung eines Doktorhutes an ihn an
der Harvard -Universität im Rahmen einer Elorifizie-
rung der Amerikahilfe den Satz sprach : „Sie schmieden
für uns Waffen , die . wenn sie in unsere Hände
gelangen,  die sich ihnen zum Empfang entgegen¬
strecken, ganz gewiß ein Faktor bei der Erringnng des
Endsieges sein werden ." In dem so harmlosen Neben¬
satz „wenn sie in unsere Hände gelangen " wird die
ganze Furcht Britanniens sichtbar , daß alle Hoffnungen
auf die Amerikahilfe letzten Endes doch vergeblich sein
werden . e . k.
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Schiffsraum, den kngkand nicht metzr besitzt
London schreibt 461660 tonnen ab — flber kngland verlor doppelt soviel

bn . Stockholm , SO. Juni (BZ .-Eigenbericht ) . ,Die engliick ;«
Admiralität qab am Freitag mit dreiwöchige Verspätung die
sogenannte Statistik über britische Hanbelsichifs - verluite im
Monat Mai heraus . Ihre Rechnung lauteti Insgesamt >ver-
den als versenkt zugegeben 98 Schisse mit 461 800 Tonnen,
hiervon 73 englische Schisse mit 355 000 Tonnen , 20 alliierte
mit 92 000 Tonnen , 5 neutrale mit 14 000 Tonnen . Ein
offiziöser Kommentar kennzeichnet diese Verluste — obwohl
sie nicht einmal halb der Wahrheit entlprechenl als
„heftig und ernst " . Zioei Entschuldigungen werden angesuyrl.
I . seien auch die Verluste mit eingerechnet , die durch miu-
tärisäze Operationen im Mitteliueer entstanden s« ün . 2 . habe
der Feind wieder einmal seine Taktik geändert Bei ledcr
sollen Aenderung seien Anmngserfolge für den Feind » " 0 " - .
mcidlich . denen man jedoch begegnen iverdc . ^Jnsgciaint,ia >en
die Mai -Verluste immerhin mn ca . 29 000 sonnen geringer
als die des Vormonats.

Die Londoner Statistik verrät , genau wie die Länge der
Zeit . die zu ihrer Anfertigung benötigt wird , die Schwierig-
ieiten der mehrfachen Kompromisse , die rhr zugrunde liegen.

Churchill hatte kategorisch gefordert , daß »die Ziffern unbedingt
unter denen vom März und April liegen müßten . Dieser Um¬
stand zwang zur mehrfachen Herauszögerung des Verössent-
lichungstermins . Die Churchillzisser war bereits von der eng¬
lischen Presse angekündigt worden . Churchill hatte man
315 888 Tonnen „ bewilligt " , aber es stellte sich heraus , daß
der Feind schon auf Grund der Ereignisse um Griechenland
und Kreta im Besitz so vieler nachweisbarer Wracks war,
daß man wahrhastig nicht gut auf 315 888 Tonnen beharren
konnte . Seufzend entschlossen sich die Londoner Rechenkünstler,
sich bei der verlangten Verminderung gegenüber den Vor¬
monaten mit ganzen 28 888 Tonnen zu begnügen . Wenn sie
um volle 188 888 Tonnen über den von Churchill zugestandenen
Satz hinausgegangen sind , so bedeutet das bereits ein schönes
Stück Männcrmut und eine unireiwillige glänzende Anerken¬
nung für die Arbeit der deutschen U -Boote , Bomber und Han-
dclskrcuzer , deren Leistungen trotz immer neuer Ausreden und
geriebenster Lügenkünste nicht unterdrückt werden können,

Genf , 28 . Juni . „ Die Sorgen Großbritanniens über die
Lage seiner Schiffahrt und der Werften wachsen mit jedem

Tage , an dem die Schlacht aus dem Atlantik tobt " , heißt es
in einer der letzten Nummern der „ Financial News " . Neulich
noch habe der Unterhausabgcordnele Shinwcll während der
Parteikonferenz der Labour -Party die Lage der britischen
Handelsschissahrt als „ sehr ernst " bezeichnet . Damit habe er
aber nur etwas ganz klar ausgesprochen , was jedermann in
England seit einiger Zeit wisse . Es sei aber nicht so klar,
ob die Regierung mit ihren verschiedenen Maßnahmen , die
noch vorhandenen Handelsschiffe in weitcstgehendcm Umfange
auszunutzen , Erfolg gehabt habe . Es geb - sehr viele dringende
Fragen , die die Nation beantwortet wissen wolle , so z. B . die,
ob es gelungen sei , 18 v . S . mehr als bisher aus den eng¬
lischen Handelsschiffen herauszuholen . Weiter die Frage , ob
die Schiffswerften in England so geleitet würden , wie eß die
Umstände erforderten . Allein in einer Woche im März seien
über l,l Millionen BRT . Schiffsraum für Reparaturarbeiten
in die englischen Wersten geschickt worden . Man frage nun , ob
all diese Schisse inzwischen auch wieder in Dienst gestellt wor¬
den seien . Sei auch alles geschehen , gmi die Schiffsncubauten
zu beschleunigen ? Ueber all diese Fragen fordere die Nation
Aufklärung , (Siehe auch Seite " "21)

Von Helmut Lüuäsrmuuil

Stabsleiter des Reichspressechefs

Im Zuge ihrer verzweifelten Bemühungen , dem bri¬
tischen Volke irgendwelche „Silberstreifen " am düsteren
Horizont der Zukunft aufzuzeigen , greifen die Propa¬
gandisten Churchills zu jedem Mittel und schrecken auch
vor den dümmsten Phantasien nicht zurück. Seit die
These vom „bequemen " Krieg in den Tagen des Nor¬
wegen - und Frankreichfeldzuges endgültig aufgegeben
werden mußte , werden sie nicht müde , rosige Erklärun¬
gen der für England katastrophalen Entwicklung der
Kriegslage zu erfinden . Aus ihren vernichtenden Nie¬
derlagen konstruieren sie ohne jeden Skrupel „siegreiche
Rückzüge ", aus jedem Versagen ihrer Führung „über¬
legene Operationen " , nach jedem schmählichen Davon¬
laufen erklären sie, „wertvolle und nützliche Erfahrun¬
gen gesammelt " zu haben und dergleichen lächerlichen
Unsinn mehr . Zum eisernen Bestand dieses Entschuldi¬
gungsgestammels nach stattgefundener Niederlage ge¬
hören auch „strategische " Betrachtungen über die „Nach¬
teile " , die Deutschland jeweils aus seinem Siege er¬
wachsen seien und die „Durchkreuzungen " , die die Pläne
des Führers dadurch erfahren hätten.

Nach dem Polenfeldzug wußten sie zu berichten , wie
sehr die deutsche Schlagkraft dadurch geschwächt sei, daß
nunmehr große Gebiete im Osten unter militärischer Be¬
setzung gehalten werden mußten . Der Sieg in Nor¬
wegen ließ sie in geheuchelte Freude über die „Ver¬
längerung der Frontlinie " ausbrechen , zu der die Deut¬
schen gezwungen worden seien . Der Zusammenbruch
Frankreichs war diesen lyrischen Dichtern ein Beweis
für die „endgültige Verzettelung der deutschen Kräfte " .
Nach dem Balkanfeldzug faselten sie von einem „Eu-
erilla -Krieg " in den Schluchten des Balkans , in dem
die stolzesten deutschen Regimenter sich verbluten
würden.

Jetzt freilich , nach dem gelungenen kühnen Schlag
gegen Kreta , der der britischen Herrschaft im Mittel¬
meer den Todesstoß versetzte , erkannten sie selbst , daß mit
solchen Ammenmärchen auch der Dümmste nicht mehr
zu überzeugen sei. Wenige Tage , nachdem sie laut die
strategische Bedeutung Kretas und ihre Entschlossenheit
verkündet hatten , es bis zum letzten Mann zu verteidi¬
gen , konnten sie nicht einmal mehr dem englischen Zei¬
tungsleser die übliche Mär darüber vorsetzen , wie „ab¬
träglich " dieser Sieg für die deutsche Sache sei.

Trotzdem bleiben sie der gewohnten Walze treu und
spielen das alte Lied weiter , freilich mit neuer Melodie.
Sie schreiben nicht mehr von einer Schwächung der
deutschen Kriegsmaschine , nicht mehr von durchkreuzten
deutschen Absichten und von verschlechterten strategischen
Positionen , sondern jetzt werden sie mystisch, verkünden
ganz allgemein , die Deutschen hätten „zu viel " Erfolge,
und sie entblöden sich nicht , bombastisch zu erklären , die
Deutschen würden sich noch „zu Tode " siegen.

Für ganz Dumme unter dem angelsächsischen Publi¬
kum mag diese These manchen Reiz besitzen. Denn in
der Geschichte fehlt es nicht an Beispielen , die dartun,
daß tatsächlich mancher gewonnenen Schlacht der end¬
gültige Erfolg versagt geblieben ist. Oft war ein be¬
hauptetes Kampffeld noch nicht das Faustpfand des
Sieges schlechthin . Auch im Weltkrieg , dessen Beispiel
in den Gehirnen der Briten immer noch spukt , haben
siik die deutschen Soldaten in allen Kämpfen mit Ruhm
bedeckt und mutzten schließlich dennoch den Zusammen¬
bruch ihrer Front erleben.

Aber wie verschieden waren doch der Krieg von da¬
mals und alle von den Briten mühsam zum Vergleich
herangezogenen Beispiele der Kriegsgeschichte von un¬
seren Feldzügen seit 1939 ! In den stolzen Kämpfen die¬
ses Krieges haben wir die Gegner , die sich uns ent¬
gegenstellten , nicht nur besiegt — wir haben sie ver¬
nichtet ! Wir haben ihre militärischen Machtmittel nicht
dezimiert oder nur beeinträchtigt — wir haben sie teils
zerstört , teils in unseren Besitz gebracht . Die Armeen,
die sich gegen uns erhoben , wurden im wahrsten Sinne
des Wortes ausgelöscht , die Fronten , die sie aufrichten
wollten , wurden nicht — wie in früheren Kriegen —
zurückgedrängt , sondern beseitigt . Die Gebiete , um die
die Kämpfe gingen , wurden in ihrer Gesamtheit aus
dem englischen System herausgebrochen ! Keiner unserer
üeldzüge hat uns eine Belastung , jeder hat uns nicht
nur entscheidende strategische Vorteile , sondern eine un¬
absehbare Beute an Kriegsmaterial und einen wunder¬
baren Zuwachs an Hilfsquellen eingebracht . Unsere Ee-
samtverluste liegen weit unter der Zahl der nur von
der englischen Armee zugegebenen Gefallenenziffern und
sind überhaupt unvergleichbar mit den Zahlen früherer
Kriege.

Der wichtigste Gesamterfolg aller Feldzüge aber ist
ein bereits im Innern befriedetes Europa ! Zur gleichen
Zeit , in der Churchill im Londoner St .-James -Palast
ein Wutgeheul im Kreise der von seinen einstigen
Bundesgenossen allein übriggebliebenen Marionetten¬
regierungen anstimmt , sind die Völker des Kontinents
bereits friedlich vereint und arbeiten freiwillig zu¬
sammen für den endgültigen Sieg der Achse, deren
Starke sich seit Kriegsbeginn vervielfacht hat , weil ihre
Erfolge nicht nur den Soldaten Ruhm gebracht , son¬
dern einen neuen Zustand geschaffen haben.

Siege , die einen Feind nur zermürben , statt ihn zu
vernichten , die eine Schlltzengrabenlinie nur verändern,
statt sie hinwegzufegen — solche Siege mögen für den
Gebier die Hoffnung auf einen Wechsel des Kriegs-
gluckes offenlassen . Feldzüge aber , die eine Bedrohung
beenden , die aus hinein feindlichen Gebiet ein sried-
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liches Hinterland machen , und die mehr an Kräfte-
zuwachs bringen , als sie an Verlusten gekostet haben —
das sind Siege , deren man nie „ zu viele " erringen
kann!

Die britischen Leitartikler mögen ihre Phantasie
schweifen lassen , wohin immer sie wollen — ein kurzes
Nachdenken genügt , um die ganze angstbebende Ver¬
logenheit zu erkennen , mit der sie sich von Tag zu Tag
hinüberrettcn , weil sie sich davor fürchten , ihrem Volke
die ernste Wahrheit einzugestehen.

lfturchM wieder beim tilgen erkappt
Berlin , 20, Juni . Churchill windet sich verzweifelt unter

den letzten schtvereu Schlügen der Achse und versucht deshalb
immer wieder, das allmählich hellhörig werdende englisch Vati
mit plumpen Lügen über die wahre Lage Großbritanniens
hinwcgzittüiisckzen, Den in aller ' Welt belachten Versuchen, die
verlorene britische Osieusive bei Sallum plötzlich als harinlosi-s
„Rekoguoszicruugsunteruchmcu " hinzustellen , svlgtcn aus dem
Fuße die nicht minder lächerlichen Darlegungen der britischen
AgitatiouSmaschiue , das; der deutsch-türkisck-e Frcundschasts-
vertrag „nicht viel bedeutet ". Heute folgt bereits wieder ein
neues Lügenmanöver : Ter britische Nachrichtendienst meldet
dünnn und srcch, daß die „englische Luftherrschaft über dem
Kanal " durch den viertägigen Angriff bewiesen werde, der
am Donnerstag „erfolgreich abgeschlossen" worden sei. Die eng¬
lischen Flugzeug « seien kaum aus Widerstand gestoßen, Es ge¬
nügt dieser neuesten für den englischen Hausgebrauch be¬
stimmten Jllusjonsmeldnng die kurzen knappen Sätze des deut¬
schen LKW .-Bcriüstcs vorn 18, Juni entgegenzuhalten , in
denen festgestellt wurde : Deutsche Jäger errangen bei Lust-
kämpsen an der Kanalküste einen überzeugenden Sieg über die
britische Luftwaffe , Bei dem Versuch des Feindes , mit Kampf¬
flugzeugen ui»tcr starkem Jagdschutz in die besetzten Gebiete
cinzuflicgen , wurden 2l britisckzc Jagdslugzeuge abgeschossen,
und zwar 15 vom Muster Hurrican «. 5 vom Muster Spitsire
und eines vom Muster Brewster,

USfl.- sinan ;bIockafte ein Verlustgeschäft
g. Ii. Berlin , 2V, Juni , Roosevelt macht mit seiner Ein -

srierungsaktion  den Versuch einer Finanzblockade
gegen den europäischen Kontinent , um die mißlungene Ab-
schnürung Deutschlands und Europas durch England zu ver¬
vollkommnen , Die Schweiz, Schweden, Spanien , Portugal,
Finnland und auch Rußland sind von der Einsrierungsaktivn
bedingt ausgenommen , fasern sie sich Lizenzen erbitten und
vorher von den N---A, geforderte Versprechen, in bezug aus
die Verwendung der freizugebenden Gelder und Guthaben
geben,

Roosevelts Versuch baut auf einem nmiasseuden Rcchks-
und Vertragsbruch aus ; dcun durch die Eiusrierung sind be¬
stehende Verträge in flagranter Weise verletzt worden , so der
deutsch-amerikanische Handelsvertrag vom 8, Dezember 1923,
Mit diesem Vorgehen zur Unterstützung der Feindblockade
gegen Europa hat Roosevelt zugleich gegen das eigene ameri¬
kanische Interesse gehandelt ; denn fein und seiner Handlanger
Wunsch, einmal Newhork die Erbschaft Londons antreten zu
lassen, ist durch diesen Schritt endgültig erledigt . Mit diesen
Maßnahmen hat er jedes Vertrauen in die Rolle eines Fi-
nanztreuhänders alten Stils , einer Mischung von Finanz-
ausbeuter und vertrauenswürdigem Dermvgcnshorter , für alle
Feiten zunichte gemacht. Roosevelt hat aber auch gegen das
Interesse der amerikanischen Wirtschaft gehandelt und ihr
eine schwere Vcrmvgeusschndigung zugesügt . Er hat drüben an
deutschen Guthaben insgesamt nur etwa I2l> Millionen RM,
ersaßt : durch die gleichartigen Maßnahmen Deutschlands
gegenüber U - A,-Vermögen in Deutschland aber werden nicht
weniger als 1,7 M i l l i a r d e n N M, g e t r o s s e n, ein
Vielfaches der von Roosevelt eingefrorenen Snmmel

Noinkall antifteuischee Hefter
Buenos Aires , 2V Juni , In einer Erklärung vor der

argentinischen Kammer widerlegte Innenminister Cuaciati
deutschfeindliche Anwürfe über angebliche staattzseindliche Agi¬
tationen , Der Minister erklärte : „Weder in den Provinzen
noch in den Territorien Argentiniens gibt es eine Agitation
von irgendwelcher Bedeutung , Das Ministerium forderte von
den Provinzregiernngen Berichte über die möglichen Beteili¬
gungen ideologischer Art an . Diese Berichte, die mir zu¬
gegangen sind, und die in dieser Mappe zur Verfügung der
Abgeordneten stehen", dabei wies der Minister auf die vor
ihin liegende Aktentasche hin — „sind beruhigend ".

Sechs neue Mlterkreuiiräger der Luftwaffe
-Berlin,  20 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat aus Borschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Acichsmarfchall Göring , daS Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen : Hauptmann von Rettberg,
Gruppenkommandcur in einem Zerstörer -Geschwader; Hanpt-
mann Spics,  Staffelkapitän in einem Zerstörer -Geschwader;
Oberleutnant V a a g o e, Flugzeugführer in einem Zerstörer-
Geschwader; Oberleutnant D i e n h o l d, Batteriechef in einem
Flakregimcnt ; Leutnant Braun,  Flugzeugführer in einem
Sturzkampsgcschwadcr ; Leutnant Thiede,  Flugzeugführer in
einem Sturzkampsgcschwadcr.

Roosevelt und der Achtstundentag . Roosevelt hob durch
einen Erlaß den Achtstundentag in den Rüstungsbetrieben
der Panamakanal -Zoue , Alaskas und Portorikos aus,. Die
Verlängerung der Arbeitsstunden für die Arbeiter an Ka-
sernenbauten , Flugfeldern , Befestigungen und anderen Wehr¬
anlagen erfolgte mit der Begründung , daß eine außergewöhn¬
liche Krise bestehe und die Landesverteidigung eine frühest¬
mögliche Fertigstellung dieser Anlagen verlange.

Die Jsolationistcngruppe im USA .-Kongretz hat einen
neuen Fcldzug eröffnet , durch den sie einen Kvngreßbeschluß
herbeiführen will , wonach Präsident Roosevelt keineswegs
daS Recht habe, amerikanische Soldaten nach fremden Kriegs¬
schauplätzen zu schicken, es sei denn , daß das amerikanische
Volk vorher durch Volksabstimmung sein Einverständnis
erklärte.

Der jüdische Newhorker Oberbürgermeister La Guardia hat
in seiner Eigenschaft als oberster Chcs für Luftschutz und
Heimwehren die Einberufung von 65 000 Zivilpersonen in
Newhork zum Luftschutzangeordnet In den Gestellungsbefehlen
heißt es: „Wir mühen aus alles bereit sein," Aus ' Washington
wird gemeldet, daß Roosepelts Leibwache verstärkt wurde.

Teutsche Handelskammer in Madrid eingeweiht . In Madrid
wurde die Teutsche .Handelskammer im Deutschen Kultur-
institut in Anwesenheit des Handels - und des Landwirtschasts-
ministcrs , des Oberbürgermeisters und der Spitzen der Be¬
hörden feierlich eingetveiht.

stuf dem Meeresgrund angelangt
Seleihüge Sie nur an emporschießenden Nauchsäulen ;u erkennen sind

Lissabon,  28 . Juni.

Schiffbrüchige versenkter Schiffe trafen am 18 . Juni
in Lissabon ein . Diese Seeleute , die aus Schiffen eines
britischen Ecleitzuaes fuhren , berichteten , dass der Ee-
lcitzug , aus dem Mittelatlantik kam und sich auf dem
Wege nach England befunden hätte . Am frühen Mor¬
gen des 19 . Juni sei der Eeleitzug von einem Unter¬
seeboot angegriffen und zersprengt worden . Da sie
eiligst in die Boote hätten gehen müssen , wäre nicht
mehr festzustellen gewesen , wieviel Schisse aus dem Ee-
leitzug versenkt worden waren . Aber noch in den
Schiffen hätten sie mehrere Detonationen gehört , sowie
emporschießende Rauchsäulen am Horizont gesehen ! die
wahrscheinlich von anderen getroffenen Schissen her¬
rührten . ,

„O Seculo " meldet aus Porto , daß im dortigen Hafen der
portugiesische Tampscr „Malange " mit süns tleberlebenden
des in britischen Diensten sahrcndcn srauzösischen Fracht-
dampsers „Djnrdjura " (4070 BRT .) an Bord einlief . Die
von der 38 Mann starken Besatzung geretteten süns Schiff¬
brüchigen erklärten , daß das Schiff 80,05 Gräd nördlicher
Breite und 23,lö Grad westlicher Länge von einem deutsche»
N-Boot aus einem aus 58 Schissen zusammengesetzten Ge-
leitzng heraus in den frühen Morgenstunden des l3 . Juni
torpediert wurde . Die „Tjurdjura " hatte in Frckown Erz für
England geladen.

Iick- Madrid , 20, Juni , (BZ, -Eigenbericht ), Nach einer Mel¬
dung aus Huelva wurde um 6 klhr morgens des 10. Juni ein
britisches Handelsschiff von 4—5000 BRT , außerhalb der spa¬
nischen Hoheitsgewässer von drei Flugzeugen unbekannter Na¬
tionalität trotz heftigen Abwehrfeuers angegrisfen und ver¬
senkt, Eine Bombe traf den Bug und steckte das Schiff in
Brand , Die Flieger waren von Osten gekommen und zogen
sich auch wieder in derselben Richtung zurück. Kurz nach dem
Ereignis näherten sich zwei britische Kriegsschiffe, ohne sedoch
in den Kamps noch eingreifen zu können, - Die tleberlebenden
wurden von einem portugiesischen Fahrzeug ausgenommen.
Das Feuer wurde von dem spanischen Küstenvrt Ayamonte
beobachtet. Zahlreiche Personen wohnten dem Kampf bei und
hörten deutlich die Schüsse der Abwehrgeschütze deS brittsckien
Handelsschiffes,

„O Seculo " meldet aus Vila Real de Santo Antonio,
daß der am Freitag früh von einem deutschen Flugzeug
versenkte englische Frachtdampfcr „Empire Warior " mit einer
Kanone und einem Maschinengewehr bewaffnet war und das
angreifende Flugzeug beschossen hatte.

Den Engländern wird allmählich etwas bange um den
Verlaus der Schlacht im Atlantik , Seit einigen Wochen wur¬
den die wachsenden Befürchtungen durch die amtliche Ver¬
sicherung gedampft , daß die Zusammenfassung der Ministerien
Schiffahrt und Transport und der Rauswurf des bisherigen
Schisfahrtsminifters Eroß den Notstand lindern werden.
Mittlerweile hat sich nichts verbessert, aber einiges ver¬
schlechtert, denn wiederum sind Schisse in hoifer Zahl ver¬
senkt und beschädigt worden . Auch der Schiffsraum , der zur
AuSdcsierung ins Dack wastdert , stellt einen Tonnagcans all
dar , der sogar recht erheblich werden kann . Die den „Financial
Times " zugegangene Indiskretion , daß allein in einer März¬
woche dieses Jahres l,1 Millionen BRT . Schiffsraum zur
Reparatur in die englischen Schiffswerften geschickt wurden,
hat dem Blatt einen kalten Schrecken eingejagt . Die „ttinan-
cial Times " verlangen von der Regierung Zahlen und Belege
über den Stand der Atlantik -Schlacht, über die noch vor¬
handenen Schisse und die Pläne des Ministers für das
Kriegstransportwesen : d, h, das Blatt traut dem Gleichmut
des Kabinetts nicht und befürchtet ganz offen die schwierigste
Situation , Die Antwort , die Churchill dem Unterhaus auf
die Forderung einer offenen Debatte über die Tonnageschlacht
gegeben hat , dürsten die „Financial Times " und die Be-
völkerniftg schwerlich zufriedenstellen . Er weigerte sich, in
offener Sitzung Angaben zn machen, „Ter ernste Charakter
der Schlacht iin Atlantik sei in keiner Weise beseitigt worden ",
war die einzige Aeußerung , die er sich abzwang . Aber dieses
Geständnis genügt schont es steht in vollem Widerspruch zu
seinen früheren Versicherungen , daß man der Gefahr auf
dem Atlantik ,Herr geworden sei. Auch die von den USA,
großartig gespendeten 1 Million VRT , Schiffsraum haben
demnach ihre Wirkung verfehlt , da die deutsch« Marine und
Luftwaffe ungehemmt ihr Lersenkungswerk fortsetzen. Viel
mehr Tonnage können die USA , aber nicht abgeben, da ihnen
selbst die Frachter knapp werden . Jetzt bleibt England nur,
in neutralen Häfen , womöglich unter Drohungen , die Reste
ungenützter Handelsflotten zusammenzukaufen oder gar zu
rauben . Was danach aber noch möglich wäre , wird Herr
Churchill wohl in der Geheimsitzupg erzählen wollen.

Ein falscher Zungenschlag der „Times " vom 16, Juni läßt
das katastrophale Ausmaß der britischen Schisssraninnot er¬
kennen. Der Korrespondent des Blattes in Ottawa berichtet
über einen Plan zum Kriegseinsatz kanadischer Frauen in
Ucbersec. Es kämen lediglich hochqualifizierte Autofahrerinnen
in Betracht , Mehr Frauen könne man nicht nach Ucbcrsee
schicken, weil der nötige -Schiffsraum für ihren Abtransport
fehle. Wie der Korrespondent weiter mitteilt , würde die
Lieferung von Lebensrnitteln nach England durch solch«
Transporte in Frage gestellt, — Das Leben der Insel scheint
also an einem sehr dünnen Faden zn hängen.

Sie Seilen greifen Samaskus an
HortniilkSgerwiderstand der sraniosen — Seneral künftiger? lagesbeleftl

Dr . 8 , Vichh, SO. Juni , (BZ .-Eigcnbcricht, ) Ein in Vichh
ausgegebenes amtliches Kommuniqnä über die Kampfhandlun¬
gen in Syrien betont , daß während der letzten zwei Tage
keine -nennenswerten Veränderungen eingetreten sind, obwohl
heftige Kämpfe stattfinden . Trotz der englischen Angriffe konn¬
ten die Franzosen ihre Stellungen halten , die sie durch ihre
Gegenoffensive südwestlich DamaSkus ervbert hatten . Die bri¬
tischen Truppen versuchten besonders in der Gegend von
Kissvui, 20 Kilometer südlich von DamaSkus , Fortschritte zu
erzielen . Ein britischer Angriff mit Infanterie und Panzer¬
wagen wurde nordwestlich von Kussoni mit beträchtlichen Ver¬
lusten , sür den Gegner abgewiesen, I » der Nacht zum Don¬
nerstag versuchten indische und gaullistische Truppen in der
gleichen Gegend vorzudringen , Ter Kampf würbe den ganzen
Tag über fortgesetzt. Die englische Flotte , die seit dem fran¬
zösischen Bombenangriff vom Sonntagabend verschwunden
war , sehte am Donnerstag die Beschießung der französischen
Küstenstellnngen nördlich Saida fort , Ter dortige Angriff der
britischen Truppen wurde trotzdem zum Steifen gebracht. Die
französische Luftwaffe war sehr aktiv. Ein wahrscheinlich sogar
zwei englische Jagdflugzeuge vom Typ Gloncester-Gladiator
wurden abgeschossen. Ein englisches Flugzeug wurde durch
Flak abgeschossen. Französische Bomber griffen Tag und Nacht
militärische Ziele an . In der Nacht zum Freitag hat sich der
englische Druck an der Front südlich und südwestlich vor Da¬
maskus verstärkt . Der englische Hauptaiigriff richtete sich gegen
die Linie Damaskus - Kissvui, wobei die Engländer Gelände-
gewinn erzielten , Der englische Vormarsch hat das Lascn-
gebict Enta erreicht , in dessen Mitte Damaskus liegt . Die
Gärten und Bewässerungsgräben bor Tamastus bieten jedoch
den französischen Truppen gute Verteidigiingsmöglichkeiten,

Zu der Meldung des britischen Nachrichtendienstes über ein
angebliches Ultimatum deS britischen Oberkommandicrenden
im Nahen Osten, General Wilson an den srauzösischen Ober¬
kommandierenden in Shricn , Armeegeneral Dentz, erklärt man
in hiesigen unterrichteten Kreisen , daß von dem sranzöstschen
Kriegsministerium eine Bestätigung sür die Nichtigkeit dieser
Meldung nicht zu erreichen sei. Im übrigen schenke man
der Meldung keinen Glauben : es könne sich aus keinen Fall
um ein Ultimatum handeln , da die Kämpfe noch im vollem
Gange seien. Die Meldungen des britischen Nachrichtendienstes
satten in den Bereich der Londoner Eiiischnchternngsversiiche,

die dazu dienten , den Gegner mürbe zu machen und seine
Verteidigungskraft zu lähmen.

Der Oberbefehlshaber der französischen Armee, Kriegs¬
minister General Hnntzigcr , richtete an den sranzöstschen
Oberkommissar in Syrien , General Dantz, einen Tagesbefehl
für die französischen Streitkräste in Syrien . General
Hnntzigcr briizgt dabei zum Ausdruck, daß die gesamte fran¬
zösische Bevöllcrung mit größter Antetlyahme die Kämpfe
in Syrien verfolge. Er betonte abschließend: „Nach unserem
Unglück erbringt Ihr Soldaten der Levante den endgültigen
Beweis dafür , daß die französische Armee die Hüterin ihrer
Ehre und die Beschützerin der Einheit Frankreichs bleibt . Die
französische Armee des Mutterlandes ist stolz aus Euch. Bon
allen Seiten bekomme ich Gesuche Eurer Kameraden , die an
Eurer Seite zu kämpfen wünschen, Unqerechtcrweise zu die¬
sem Bruderkanipf gezwungen , schreibt Ihr eine der stolzesten
Seiten , die in unserer Geschichte stand !"

«»ob, Btrn , SO, Jnni , (BZ, -Eigeuberichft ) Die Nachrichten,
die am Freitag über die Kriegslage in Syrien in Vichh vor¬
liegen , melden , daß britische Hinduabteilungen in der Nacht
znm Donnerstag im Schutze der Tunkellfeit nach Mezze vor¬
gedrungen seien, Mezze ist eine Vorstadt von Damaskus und
besitzt einen Flugplatz , den die britischen Truppen in ihre
Hand bringen wallen . Den Franzosen gelang es aber spater,
dieser britischen Abteilungen Herr , zn iverden und den Angriff
aus Damaskus abzniveiscn, Dabei fielen 160 Gefangene in die
Hände der srnnzvsiickzciiTruppen , Ein evglisckier Angriff auf
Merdsch, Ahnn wurde ebenfalls abgewiesen. Dabei konnten die
Franzosen 80 Gefangene einbringen . In der Gegend von
Tjezzme hat sich nichts geändert . An der Küste behalten die
sranzöstschen Truppen mit den Australiern Fühlung , Englische
Flvtteneinheitcn belegen von der libanesischen Küste aus die
französischen Stellungen zwischen Seida und Damnr mit Gc-
schützseiier, Die Engländer warfen in der Nacht .vom Donners¬
tag auf Frcitngvvrniittag Bomben auf den Hafen von Beirut,
Kreise im srauzösischen Kriegsniinisteriiini erklären , der eng¬
lisch Druck auf TamaskuS verstärke sich ständig . In der Ge¬
gend von Kumeitra und um Dcraah an der palästinensischen
Grenze , Ausgangspunkt einer Bahnstrecke nach Haifa und Da¬
maSkus , wird gekümpst. Die sranzöstschen Miiitärkreise weisen
darauf hin , daß die australischen Truppen an der Libanon-
Küftc ohne den Schutz der englischen Flotte niemals bis Sacda
hätten vordringen können.

Veutschlands diplomatischer Sieg
Sie welkprefte nach wie vor im Kanne dos deuisch-iiirkischen Paktes

Berlin,  20 . Juni . Die Presse aller Länder steht weiter
völlig unter dem Eindruck des deutsch-türkischen Frcundschasts-
vcrtragcs . Allgemein wird hervorgehoben , daß Deutschland
einen neuen großen diplomatischen Erfolg zu verzeichnen habe.

-Der „Paris Svir " schreibt, die- türkische Regierung had«
London eine nicht erwartete Antwort gegeben. Man müsse
unterstreichen , daß das Deutsche Reich im Gegensatz zn Eng¬
land. von der Türkei keine militärische Hilse verlange . Weich
ein Unterschied bestehe doch in der Auffassung des siegenden
Deutschland und des in den letzten Zügen liegenden England!
England versuche, seine Hilssvöiker sür sich sterben zn lassen
und Deutschland baue aus den Trümmern dieses Krieges ein
neues Europa aus, in dem jedes Volk den Platz einnehmen

Limes " vermißt die klare Linie
Me ftenderung - er Kriegsleitung wirft von lfturchttl verlangt

^ kv , Stockholm, 20, Juni , (BZ, -Eigenbericht, ) Die Londoner
„Times " gleist in längeren Ausführungen den RcgicrnngS-
apparat an . Notwendig sei ein besonderer Verteidigungs¬
minister , der nicht zugleich der Ministerpräsident sein dürfte.
Dieser Minister mühe ein Vcrtcidigungskomitee aus den
Chefs der Wchrmachtsteile , einem nxucn Minister sür Lust-
schuh und vielleicht Vertretern von Industrie und Arbeit
leiten . Dieses Komitee solle Pläne aus lange Sicht ausar¬
beiten , die dann vom Verteidigungsminister dem Kriegs¬
kabinett unwrbreitet würden , das außer dem Minister¬
präsidenten und dem Verteidigungsminister nur zwei oder
höchstens drei weitere Mitglieder ohne .VcrwaltnngSPslicksten
umfassen dürfe . Diese vier biß fünf Männer hätten dann
Zeit , sich alle? in grvßem Maßstabe zn überlegen , ohne in
administrativen Einzelheiten zn ertrinken . Das gelte besonders
sür den Ministerpräsidenten selbst, der eine Art Leiter über

seine Mitarbeiter sein miMe, nm jederzeit mit entscheidender
Autorität eingleisen zu können . Gegenwärtig sei er ost ge¬
nug „sowohl Richter wie Advokat ". Die „Times " gibt sich
keine Mühe , zu verschleiern, daß diese ihre Betrachtungen
eine erhebliche Kritik an .Churchill persönlich einschließe, Sie
beteuert natürlich - nach außen , daß die Nesormvorschläge
keine Spitze gegen Churchill hätten , sondern nur daraus ab¬
gestellt seien, seinen beispiellosen Fähigkeiten besondere Reich¬
weite zu geben: Churchill selber scheint zn zögern , obwohl eine
dieser Tage verbreitete eigenartige Statistik aus seine Mit¬
arbeiter zurückgeführt wird . Danach sollte ermittelt worden
sein, daß zwar 85 Prozent der Engländer sür Churchill , aber
nur 58 Prozent sür sein Kabinett in der gegenwärtigen Ge¬
stalt seien. Die Konservativen wünschen vor allem die Aus¬
schiffung einiger mit besonders verantwortungsvollen Posten
ausgestatteter Labvnrinitglieder des Kabinetts , die ihren An¬
forderungen nicht entsprochen Hütten.

Japan weicht vom weg nicht ab
Tokio, 20, Juni , In dem Uc-bcvblick, den der Sprecher der

Informationsabteilung der Regierung , Kch Jchii , vor dem
Zcntralrat der Taifci Avkirsankai über die internationale
Lage und Japans Außenpolitik gab, nahm die Frage der
aincrlkanisüzcn Haltung gegenüber dem europäischen Krieg
einen großen Raum ein. Wie der Sprecher Jchii seststeltte,
habe zweifellos der Pacht - und Leih-Vertr -ag die Voraus¬
setzung und Wahrscheinlichkeit für Amerikas weitere Hal¬
tung in diesem Krieg an der Seite Englands geschaffen,
Allerdings häng« diese -Haltung zunächst von der weiteren
Entwicklung des Krieges ab. Im letzten Weltkrieg- sei eS
möglich gewesen, amerikanische Truppen direkt aus dem'
«uropäifchen Kontinent zn landen und die Alliierten mit
großen Mengen Kriegsmaterial weitgehend zn versorgen.
Heute sei die Lage jedoch völlig anders , Japan stehe als
Partner des Dreicrpaktes vorherrsckzend nick der anderen
Seite des Pazifiks und spiele eine starke Rolle, indem es die
1' SA , zu gewichtigen kleberlegungen nötige . Unter diesen
' ' mständcn l>abe sich die Regierung der USA zwei- und
- -eimal »» überlegen, ob Amerika in den Krieg eintrete

-r nicht,
- >-er sapanülben Außenpolitik sei keine Aenderung ein»

'Jrs  au sei seit dem Abschluß des DreierpakteS Im

September 1040 keinen Schritt von dem damit eingeschlagenen
Weg abgewichen. Vor Abschluß des Paktes seien bis zur end¬
gültigen Entscheidung alle Fragen sür und Wider erwogen
worden . Der Tenno habe bei dieser Gelegenheit durch Erlaß
den zu verfolgenden Weg aufgezeigt, und das japanische
Volk werde in seiner Nativnalpolitik diesen Weg gehen.

Tokio, 20, Juni , Aus einem Empfang zn Ehren des Präsi¬
denten der Nanking -Regierung , Wangtschingwei , erklärte der
japanische Außenminister Matsnuka , daß die größte Mission
Japans und ElsinaS die Herstellung eines dauernden Frie¬
dens und die Stabilisierung Ostnsiens sei. Im Anschluß an
den Empfang , bei dem beide Wehrmachtsminister , die Cheis
des General - und Admirnlstabes , der Finanzminisier , die
Präsidenten des Ober- und des Unterhauses des PlannngS-
amtes , des Chinaamtes und der , Botschafter snr Nanking
zugegen waren , fand zwisclfen Matftwka und Wangtschingwei
eine längere Aussprache statt.

Notlandung eines Britenslngzcuges in Portugal . Drei große
ausländische Flugzeuge überflogen Viana do Castcllo in Nvrd-
portngal . Kurze Zeit daraus entfernten sich zwei der Flug¬
zeuge, während das dritte augenscheinlich mit schweren Be¬
schädigungen aus dem Strand landete . Es handelte sich um
ein britisches zineimotorigeS Flugzeug , dessen Besatzung aus
sechs Kanadiern und einem Leutnant bestand.

könne, den es sich verdient . Dies lasse der Pakt zwischen
Deutschland und der Türkei erkennen.

In einem Kommentar aus Vichh wird hervorgehoben , daß
die Türkei durch ihren Pakt mit Deutschland , obwohl ihr Ge¬
biet geographisch zum großen Teil außerhalb Europas gelegen
sei, die politische und wirtschaftliche Macht der neuen europäi¬
schen Ordnung anerkenne . „Progrcö " schreibt u. a.. der Ab¬
schluß des deutsch-türkischen Freundschästsabkommens stelle
einen klaren Erfolg der deutschen Diplomatie dar , die die
Früchte, ihrer geduldigen Anstrengungen ernte . Für das Reich
bedeute er einen neuen Vortei ! im Hinblick auf die Verwirk¬
lichung seines Planes der Befriedung des Südostens.

Auch die japanischen Blätter heben den deutsch-türkischen
Pakt als einen neuen entscheidenden diplomatischen Sieg
Deutschlands und harten Schlag gegen England hervor.

Washington wurde vom deutsch-türkischen Frcundschastsder-
trag völlig überrascht. UnterstaatSsekrctär Weites lehnte eine
Stellungnahme mit der Begründung ab, er müsse den Ver¬
trag erst genauer studieren , bevor er sich schlüssigwerde, ob ein
Kommentar angebracht sei.

Die argentinischen Blätter bringen den nenen ' diplomatischen
Erfolg Deutschlands aus den ersten Seiten ihrer Ausgaben
zur Kenntnis , Dabei wird a, u , iu Kabeltelegrammen aus
Washington zugegeben, daß die nordamerikanische Om'entUch-
keit durch diese unerwartete diplomatische Wendung stark be¬
eindruckt worden sei, —

Dem Nußeupolitiker der „Gazette de Laüsanne " blieb es
vorbehalten , bei der Behandlung des dcnisch-tnrkischen Ver¬
trages seine berüchtigte englandfrenndliche Einstellung zu be¬
kunden , wobei man sich nur wundern kann , daß das große
welsch-schweizerische Blatt die Verantwortung sür die „neu¬
tralen " Ertratonren zu 'übernehmen wagt . Der Nußenpolitiker
dieses Blattes lamentiert im Tonsall eines gegen Eden pole¬
misierenden Londoner Blattes über die Unfähigkeit des augen¬
blicklichen britischen Außenministers , der noch andere Fehler
begehen werde, wenn man ihm die Möglichkeit dazu lasse,
„Dies ist bedauerlich , .denn er verdirbt einen wunderbaren
Widerstand , dem jedermann , selbst der Gegner , Gerechtigkeit
widerfahren läßt ", so heißt es in diesem Artikel , (Wir werden
uns diese' freundlichen Worte aus Lausanne merken.)

. . . Nicht erst seit Mittwoch Freunde!

Ankara , 20, Juni , In türkischen Kauimannskreisen hofft
man aus baldigen Abschluß der Wirtschaftsverhaubluugen
Berlin —Ankara aus breitester Basis und rechnet mit einer
starken Ausweitung des Warenaustausche ?, und damit mit
einem neuen Erstarken der türkischen Wirtschaft , In mili¬
tärische» Kreisen fand vor allem die Erklärung des deutschen
Botschafters v, Popen ein günstiges Echo, der 'an die deutsch-
turkische Wassenbrnderschgst im Weltkrieg erinnert hat und
,n dem Pakt eine Ernenernng der damals geschaffenen Tra¬
dition sieht. Im OssizierSklnd von Ankara wurde die Papen-
Erklärniig eingehend erörtert lind bejaht. Alles in allem ist
festzustellen, daß eS seit Jahren in der Türkei kein politische»
und militärisches Ereignis gab, das einen so starken Wider ',
ball in allen Volksschichten gesunden hat,
> Ter Abgeordnete Riily Atay stellt fest, daß die Tnrket
und Deutschland nicht erst seit Mittwoch abend 2l Uhr
oreunde seien, sonder» daß die nunmehr erncuertb Freund-
schast eine Tradition habe, Nie habe es direkte Differenzen
zwischen dem Reich und der Türkei gegeben Nach Abschluß
des neuen Paktes ergebe sich sür die Türkei folgende Situa¬
tion : Die Türkei bleibe weiter allen , -Komplikationen scri.
Auch das bisher von der Türkei vertretene Prinzip der terri¬
torialen Unversehrtheit bleib- bestehen. Die Türkei habekeinerlei Angriffsziel , f

Dokumente enthüllen die Wahrheit
Zum neuen Teutschen Weißbuch

Sämtliche Einzelheiten der militärischen und positilö--
Vereinbarungen zwischen den Westmächtcn und Jngosi^ ,
ivaren der Reichsregiernng durch die in La ChantS
fundenen Akten bekannt Dennoch unsi-rnohiil der
einen letzten Versuch, um diesen Staat vor dem Deiderden
bewahren , in das er zwangsläufig geraten mußte wenn ^
Bestrebungen der mit den plutvkratifchen Kriegshetzern r' s
bündeten serbischen Chaiivknisdn sich weiter entwicketn kenn
tcn Nachdem Ungarn , Bulgarien , Rumänien und die rn,
wake! sich in die konstruktive Aufbauarbeit der Partner "o--
Dreimächtepaktes eingegliedert hatten , sollte auch Fugvstowi^
an diesem Friedensiverk teilhaben und andererseits vor ver
hängnisvollen Entschlüssen bewahrt -werden. Trotz aller
Drohungen und amtlichen Demarchen Londons ließ sich^
Belgrader Regierung schließlich überzeugen, daß s>x m-—
Lande am besten diente , wenn sie sich ebenfalls zur ' Polst;!
der Achse bekannte . Dieser Schritt wurde ihr durch eine Restw
von Sonderzngestäilbiiisien erleichtert : I , Zusick>erung der R-l
spektierung und Souveränität und Integrität Jugoslawiens
2. Verzicht der Achsenmächte aus einen Durchmarsch rder
Dnrchtransport voisi Truppen und Kriegsmaterial , 3 Den,«--;
aus jegliche militürisclze Unterstützung von feiten Juae.
slawiens , 4. Zusichern» -; an Jugoslawien , im Nahmen dc-
Neuordnung Saloniki als AuSgang zur AegäiS zu erhalten
Damit schien der Friede im Dviia-nraiim gesichert, obwohl
die Regierung Zwetkowitsch wenige Tage zuvor durch „st
Nlislieiernn -g des früheren Ministerpräsidenten Ltojadinowitich
an die Engländer eine sehr merkwürdige Gesinnung be¬
kundet hatte.

Am Tag nach dem Staatsakt von Wien brach in Belgrad
der Putsch aus , dessen Einzelheiten heute noch zu gut in
aller Erinnerung sind, als daß sie hier noch einmal rcgistrirst
werden müßten . Hervorgehoben werden muß jedoch die in
den Dokumenten deS Weißbuches enthaltene Erklärung be-
Pntschistengcnerals Simowitsch vom 26, März — wcni-e
Stunden nach der Paktiinterzeichnnng ! —. im Falle eim-
Gelingens des Staatsstreiches sei ein Krieg mit den Achsen',
mächten unvermeidlich . Während Churchill Simowitsch und
Peter begeistert beglückwünschte, ihnen jede Ui' terstützlin»
versprach und sie wegen ihrer Absage an Wien lobte, wäh¬
rend Minister Amerh das serbische Volk znm Widerstand gegen
den „Verrat von Ehre und Freiheit " ausrieft behauptete Pc-
ter in einer Proklamation , die Politik des Negentschastsratc-
also deS Prinzregenten , se! ein Irrtum gewesen. Derselbe
Peter hatte einige Tage zuvor in einem auszugsweise von der
britischen Nachrichtenagentur Globerent tierössentlichten Bries
an einen Vertrauten in England geschrieben: „Ich Waste
nur noch auf den Tag , an dem Jugoslawien sich gegen die
Nazis entscheiden wird , so daß ich endlich meine Armee über¬
nehmen kann ". Der verhängnisvolle Stein war geschleudert
die Lawine gelöst, die diesen Staat durch die Schuld einer
verbrecherischen Verschwörergriippe in den Abgrund reißen
mußte . Die Mobilmachung wurde in höchster Eile betrieben,
mit England und den Vereinigten Staaten , über die Liste!

'rung von Kriegsmaterial verhandelt , an den Grenzen
Straßensperren ünd Bunker gebaut , Ausschreitungen gegen
Reichs- und Volksdeutsche mehrten sich von Tag zu Tag, er,
muntert durch die Hetze britischer Agenten , Da und dort
kam eS zu Plünderungen und Mißhandlungen ; der deutsche
Gesandte wurde beschimpft, der Gehilfe des Militärattach,'-
verletzt; in Scharen flüchteten die an Leib und Leben be¬
drohten Volksgenossen über die rettenden Grenzen , Angcsichi-
dieser Entwicklung , die genau in entgeaengesetzter Richtung
verlausen war , als der Führer gehofft hatte , als er in beispiel¬
loser Geduld und Loyalität sich um eine Verständigung mit
Belgrad und eine Aufrechterhaltung deS Frieden ? bemühie,
blieb nichts anderes mehr übrig , als radikal einzi,grellen,
um den gefährlich auflodernden Brand zu ersticken. So voll!
streckten denn die deutschen Waffen das Urteil an den serbi¬
schen Verbrechern . L,x,

Eiiteverband blieb aus dem Schlachtfeld. Im Verlause der
dreitägigen Wüsten schlackst bei Sollum wurde die englische
Division „Ustel" veisnichtet. 8!e von den Engländern »I-
Etiteverband bezeichnet und bei den Kämpfen in der Chre-
naika im Dezember 1040 führend beteiligt war.

Norwegischer Bürgermeister dankt deutschen Soldaten , Tki
deutsche Ortskommandant des norwegischen -Städtchens Opdal
erhielt vom dortigen Bürgermeister einen Dankesbriei siii
die selbstlos« Hilse deutscher Truppen bei der Bekämpsuriz
eines iiiiisangreichen Waldbrandes , Erst mit dem Einsah du
deutschen Soldaten , die teilweise mit Gasmasken zu Wcr!c
gingen , hatten sich die Löscharbeiten erfolgreich gestaiim
können.

Schweden erpovtiert mehr Holz. Schwedens Holzcrpch
wird eine bedeutende Ste -igerung erfahren , nachdem fehlst
zwischen deutschen und schwedischenSachverständigen in Slck-
holm geführten Verhandlungen über die Preisgestaltung n-
iolgreich abgeschlossen wurden.

Italien verlor einen Kolnialpionicr . In Eritrea ist in
bisherige italienische Hochkommissar snr Wirtschaft und lil-
nührnng des Imperiums , Gouverneur Gasparini , an de»
Folgen der in der letzten Zeit ertragenen Strapazen ge¬
storben.

Englischer Major wegen ' Unterschlagung verurteilt , Nach
einer Mitteilung d«S „Daily Erpreß " wurde der Major
John Vernon Gibson zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt,
weil er eine Summe von rund 5000 Mark unterschlagen haiie,
die dem Fonds snr das technische Trainingskorvs in Lcedr
zugeleitet werden sollte.

Verschwinden englischer Geheimdokumente , Durch eine Frage
des Abgeordneten van Colchester, Oswald Lewis, im «nglililhm
Unterhaus wird der geheimnisvolle Verlust wichtiger Geheim¬
dokumente und Geheimberichte bekannt , die bei der Abteilung
iür Post - und Telegrciinmzcnfnr in London verschwunden
sind,

Aussperrung Liverpooler Dockarbeitcr . Der „Dock-Tikiaiar'
der Industriegebiete am Mersey verfügte nach einem Bericht
deS „Daily Erpreß " den Ausschluß von 600 Liverpooler Toii-
arbeitern ohne Bezahlung für die Dauer vor, l -t Tagen „ivc-
gcn nachlässiger und zn langsamer Arbeit"

Das japanische Kricgsministcrium gab die Ernennung des
Generalleutnants Noshio Scknnazuka zum Mitglied des Ober¬
sten Kr-iegsratS und - Präsidenten der Militärakademie als
Nackstolger von General Doihara bekannt , der Gencraliiispe-
tor sür die Militänliegerei wurde . Weiter wurden General¬
leutnant Pvji Fuji ! zum Befehlshaber des zentralen Ber-
teidigungSha »Pta>iartie >S und Generalmajor Tokumatsu -- >>>-
geta zum Präsidenten der Arnice -Feldartillerie -Schiile co
nannt.

vrei Lowinne von je 10ft VVS Mark
Berlin . 20, Jnni , Am Freitag fielen in der Ziehung der

3 Klasse der Deutschen Reichslotterre drei Gewinne r?"
lOO OOO Mark aus die Nummer 278 106, Die Lose dieser Giucks-
nniiimer sind in allen drei Abteilungen in Achtcltcilinig
ausgegeben.

Ein Niesenbraiid vernichtete große Teile eines Bar-ickcm
Viertels in Stockholm, das znm großen Teil als Lager m
Treibstoffe , Kohlen usw, benutzt wurde , Es »miste lull m
Kilometer Schlauchleitung gezogen werden, um genügen»
Wasser zur Bekämpfung des Brandes heranzubringen,

Erdbeben an der Siidlüstc Grönlands . Von der G^ bebr"'
warte Swerdlowsk (Ural ) wurde am >9, Juni um 16,18  un
Ortszeit ein heftiges Erdbeben registriert , .Nach Angabe» de
Erdbebenwarte befindet sich der Herd dieses Bebens au '-c
südlichen Küsten Grönlands , Auch die Moskaircr Erdbebei
warte registrierte am 18, Juni um 14 Uhr 16 Min 4-i '
Moskauer Zeit ein Erdbeben , dessen Herd 4610 Kilometer ve
Moskau entfernt in einer Tiefe von nngeiähr lOO Ockomeir
gleichfalls an den südlichen Küsten Grönlands berechnetwure-

Pappel macht den Schafen Konkurrenz . Bei der Thüringer
Zellwolle-A,-G , in Schwärzn hat man nencrdiiigs mit
Anpflanzung bestimmter Pappelsorten begonnen und vur i
besondere zücksterische Maßnahmen lurrvorragende Ergemw
in der Gewinnung eines außerardenttich ergiebigen -" Esst , '
iür die Zellwolleerzengung erzielt . Nach den bisher M'maa
Erfahrungen sind bereits zweijährige Zweig« dieser M « -
sorten wertvoller als »ormalys älteres Holz, Die Ow- g
dieser Pappeln liefern einen durchschnittlichen Ertrag
15 Tonnen pro Hektar, Bei lOprozentiger Ausbeute "" L
stoss ergibt das aus den -Hektar etwa 6 Tonnen -'p. st ,i
Damit ist der Ertrag sechsmal so groß wie lwi den uli ii
Hvlzsorten des Waldes,

Vor dem Fraicksurter Nmi-ttJude als wilder „Antisemit"
hatte sich ein ganz niivcrschäinter Jiidenlümmei w " ,
Worten, der sich durch Falscheintragung in
den nls Arier bezeichncte und so Geldsummen
die ihm niemals als Juden ansaezahlt worden vmr- ' --
mehrfach mit Zuchthaus vor-luntr-aste Kurt J -irael
hatte sich — nm seine jndisckieAbstammung zu " Wh" , Sign¬
als wilder „Antisemit " gebärdet , seine Mufter,
lüdin , „mgetausft und zeigte setzt vor Gericht ein von
verfaßtes „nationales Poem " mit der ^ 'grnndung, aa«
doch niemals Iuide sein könne, wenn er solcl)<r ,.n .
Gellchle- , fähig sei. Wegen Betruges wun>e er zu
Jahren imd drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

oruck uncl Vsklsg Vkssms , rslluog " " S Osuvs - 'og^
^ m . d , 8lsm « a VslisgsLillsiclos : l-iugoJod S Klslrlc-V QI1!,I<, »v ^

^gncle

klonn- Manches ^
M -' „ umi-m» n°ch,
oeb" aufnehmen l

i' ^ sts ^ dem
KnMnschEww

ebenso '

^ „" ben Höfling«

*Ä °n °'nSmlich^

-.rLÄrr
gras Th-i-ut »i

iiät ein-Pwngen we
»-ineingcführt, allw
K E Mitten °
Ar - »««nnveiatcr

, es an Zeich«" c
stcht sehten,
as Thugut , in der

kM - ^ nn -
sie Migetroyen in
iajestät basem ui>d
den Männerkiei-
t hinter ihm los»
-r Verbeugung — s
lichsten Gruße sei
ter R<d« M nb-erni
dessen der . Mann
aß bis E v>e Er«
illte, war nickst c,
rn der baltisch« -
Gesandter der K

- also ein Hofma

anstatt d
iklären, n

wenn sie

Lmtlicli
ösLanllünact

Bekanntmach

Die Verzeichnisse tu
Mstlichen Betriebe
blende vom 31 . De-
siii - die Stadtteile
und Farae liegen i
um 23 , Juni bis 6,
im hiesigen Rathau
Nl , 13, während der
den M Tinsichtnahn

Rech Ablauf diese;
nen die Betriebsunte
zen die Aufnahme
aufnähme ihrer Betr
Verzeichnis sowie geg
enlagung und Absä
der Berufsgenossenf
sprnch binnen 1 Mor

Bremen -Blumenthc

Dienststelle S

der Hansestal

Stadt Osterholz - S

Vetrisst : Erfassung d
iahrgiinges 1923 der

Jugend für den R,

Der Bürge
als Ortspoliz

öievei
^reiswa!



Zöllen dier£*?««£>ÄLfO * Ho« F,=nckrt K,xr ^ '^ vbuch

rV.SpS",
-L - L ^ Ls^

sZDOZSri»»sifi-Ä'?
il'W  d,r ^ d>.tzLsi LSLÄL

Uönig oder Vube?

s^si -dSb-

'p»en »,ch K^ '°» DurchL ^ -»-.

S!..L -- LK''* ÄÜÜ&aMHjj
»tfi';:*"'>"{S>
«r -'brD
l°>v>tsch bom t 1 n™- gttI «i >> ta

'<nrl *ei ein  Krieg,!>u M' >im2ZS&«?Ää»
r'Mks .?tz-K
ffi «AÄ» 5S
n Snnlnnb flefÄLh " 4 ,,n *!S;ÄSS *;,yf««räS7S2.D?'K
"reranchpe i„ S °L % «i tit«,
in« wurde in höchst«? o? "?? !»"
Vereinigten Staaten nb»
al verhandelt, an h„ "5 «*
nftt  flrtaitt . Musffejj ' " ®«»W
« mehrten sich bw ji . w"
e bntischer Agenten°i ,u ^
.n unb MMandlungen d°""d»L
5L  d» Mise de? M, ,L
chteten die an Leib und2 a!
der die reitendenkren»n
Nenan in entgegenaesedter zz?

r>,rer gehasst hatte, ° - n!L
'tat n* um eineA-rstänL? !
ech'erlEung de? Rtiebtnä TbüHftlt übrig, als rabifal eiminmiL’

ten Mi ? ' "? S« eWÄ
Jen Massen das Urteil an de»

L

, ?em ,Tchlachtseld, Sm StKrfaufei»t
l)t bei Laiium winde di« enjl*
ijtct, die von den knzländem ili
und bei den Kämpfen in de, kw
' suhrend beteiligt war, *
erster dankt denischenL-ldatin!«
t des nvrwegischen AdtcheniM
türgermeister einen Tante-tli-j |St
scher Truppen bei dei
ldbrandes . Erst mit dm Nasal, lü
teilweise mit EaSrnailea ja Nile

: Löscharbeiteneriilzreich-estallen

mehr Holz. Schiretciil WOck
teigernng ersah«», ludjkn itfi tit
bipedischenSachdeistiadize»in SW>
lungen über die MOMiiz tv
urden.
Kolnialpionicr. In bvke« ist ls>
chkammissarsür Witichasiunb üi>
:§. Gouverneur ©afpatim, anW
ten Zeit ertragenen AWM P

-n UnterschlagungUm« . W
Dailtz Erpref,' wurde der8!«,WÄÄ ?K
technischeTraminM»! tnW

nie. ‘""äv",Lewil.mengl» »
uft wichtigerMl»1'
sie bei der SW«
Sonbon

©warb Magnus , Freiherr von Stackelberg — durch Natur
. „nd Lebens,imstande dazu vorbestjnimt - war ein stolzer
xtann. Besag er doch im Ba ten'lande so viele und so große
Ejiter. dag manches der zahllojcn deutschen Fürstentümer es
vedcr an Umlang noch gar an Reichtum mit seinem riesigen
xidenbesitzau,nehmen konnte. Wie sollte er also seinen Kops
nicht hochtragen, wie nicht lveit mehr von dem Himmel über
sich sehe" als von dem Boden zu seinen Füßen , insbesondere
von dem Menscheugewurm, das daraus umherkroch? Es wurde
chm deswegen denn auch niemand gram . Alldieweil dieses
bol,sein eine ebenso selbstverständliche Sache war wie die
,Bescheidenheitder Lumpe ".
"Dann aber , als Katharina II, . die großmachtige Kaiserin
aller Reußen, ihn zu ihrem Gesandten am polnischen KönigS-
hese ernannte , wuchs der angeborene Stolz des baltischen Ba-
rons so sehr ins Aiaßlose empor , daß seine Demütigung un¬
erläßlich wurde und , weil sie notwendig geworden war , sich
auch der Manu ein,teilte , der als persönliche Leistung voll¬
brachte. was das Geschickzwar schon geraume Weile bestimmt
aber von den Höflingen in der Nähe des Thrones vergeblich
gesordcrthatte.

ES erschien nämlich am Königlichen Lose zst Warschau —
wn Maria Theresia , der weitsichtigen Oestcrreichischen Kaiserin
mit einem besonderen Auftrag entsandt — der Gras Thugu 't
In der Tat . so hieß der Wiener Gesandte , dessen Name be-
dcutiiugsvoll und bezichungsreich war wie der des russischen
©sandten Stackelberg.

Da Graf DhuMit zmn ersten Male von der pvlnisil>en
Mjestät einprangen »vevden sollte, Nuiode er in einen Pvunk-
sgal hineingesührt , allwo der Hofstaat berc' its vollzählig der-
sunmelt war . Bütten ans dom spiogelblankeu Parkett stand in
blitzender, vldeavdesäter Uniform ein Manu , eines Hauptes
länger als sämtliil >e Hosgäst«, und hielt Cercle. Die An¬
wesenden, Diplomaten und Soldaten in buntoster Mbschnug,
wohrtcn ofscnsichtllich allcfamt Abstand von ihm, beeilten
sich, jedem seiner Worte uirverziiglich Rede zu stehen und
ließen es an Zeichen der Ergebenheit , ja der Unterwürsig-
kcit nicht sohlen.

Graf Thugut , in der Meimiug , daß der König sich ver¬
früht hall>e — denn er sobher iuar mit der anberaumten
Minute eiulgetroffen und hätte im rechtmäßigen Falle vor
der Biajestät dasein und sie erwarten müssen. — Thugut ging
ailf den Männerkreis zu, der sich vor ihm bereitlvilligst
austat, hinter ihm sofort wieder schloß und begann — nach
tiefster Verl>0iagi>ng — dem polnischen Monarchen die freund¬
schaftlichsten Grüß « seiner erhabenen Herrscherin in wohl-
gesetzterRede zu ül^ rmittoln.

Indessen der Mann , vor dom der österreichische Gesandte
sich fast bis criaf di« Erde verneigte und Worte olner Kaiserin
enthiillte, war nicht Seine Majestät der König von Polen,
sonoern der baltisch« Baron Eduard Magnus von Stackel-
bevg, Gesandter der Kaiserin von Rnßland anr polnischen
Hofe, also ein Hofni>ann , der mit ihm sellier im gleichen
litange stand.

Stackelberg. anstatt den Irrtum Thuguts nach den ersten
Worten anszuklären , nahm die Hnldigiing des Oesterreicliers
entgegen, wie ivenn sie ihm gebühre. Er gab sich als König
und verhinderte durch Zeicl>en über den immer wieder sich
krümmenden Rücken des Wieners hinweg die Umstehenden
daran, mit Worten einzugreisen oder durch lautes Gelächter
dieses sür ihn köstliche, seinem unmäßigen Stolz weidlich
schniciilzeindcSpiel zu gesährdcn. Daß sie iintcreinairder im
Schmunzeln wettciierten , konnte er freilich nicht hindern : und
wenn er es gekonnt hätte , so würde er es nicht gewollt
haben.

Erst die Ankunft des Königs , der zu der festgesetztenMinute
den Saal betrat , machte, da vor der Majestät auch Starkelberg
sich tief verneigen mußte , jener Komödie, darin die lleberheb-
lichkcit des «inen Gesandten sich aus Kosten der Dcmütigling
eines andern Gesandten spreizte, ein schnelles Ende/

Graf Thugut — Beschämung und Empörung über da?
salschc Spiel mit einer Schnelligkeit verwindend , die man auf¬
richtig bewundern nlüßte , wenn sie für einen Diplomaten
Nicht z»„, Handiverk gehörte — der Bote Maria TlzcrcsiaS be¬
gann , wie ivenn nichts Außergewöhiilichez, geschweige denn
etwas llngehörigez vorgefallcn wäre , seine sorgsam einstiidicrte
viede wortgetreu von neuem. Zum zweiten, nun der Rang¬
ordnung gemäß richtig eingestellten Masel

Des Mittags waren , zu Ehren des Grasen Thugut , alle bei
dem polnischen Los beglaubigten (tzcsandten die königliche
Tafel geladen. Obwohl dieser vor und ioährend der Ala-HIzeit
manches Wort an den Baron Stackelberg richten mußte , der
zu seinem Tischirachbarn bestimmt worden war , vermied er
es aus das Peinlichste, auch nur mit einer einzigen Silbe die
Komödie zu berühren , darin sie beide ein« salscl>e Rolle gespielt
hatten : wie andererseits der Balte es nicht sür Nötig hielt,
die Teinütignng seines Kollegen durch eine gebührende Ent-
sclnildigiing . wiederglitznmacl>en oder durch ein überlegenes
Lclp' rzwort in läckiclnde Besrciung umziiwandeln.

Man glaubte insolgedessen allgemein , es sei das ^ beste,
den unangenehmen Borsall dadurch ans der Welt zu schassen,
daß man ihn so behairdelte, als ob er sich nicht ereianct
hätte.

Doch hielt Graf Thugut unbeirrbar Aussckpru, wie er dem
russischen Gesandten die Schmach, welche er durch ihn erlitten
hatte , ivieder heiiuzahie. Denn er betrachtete dessen unziem¬
liches Bcuehnien nicht nur gegen sich selber sondern auch viel-
mchr : vor allem gegen seine Austraggcberiu , die von der
WN,en Welt hochgeehrte Kaiserin Maria Theresia , gerichtet,
eoamtlickzeLacher, U>elche des Morgens sich über ihn lustig ge¬
macht hatten , dadurch aus seine Seite zu bringen , daß sie sich
des Mittags mit ihrem Gelächter über Stackelberg hcrinachtcn,
schien dein ebenso wendigen wie witzigen Ocstcrreicher nicht
das Schwierige an der beabsichtigten Rückzahlung. Aber sein
Aussalll hatte sich so zu halten , daß er zwar sür alle Wissen¬
den ossensichtlich war , dem König jedoch, in dessen Gegen¬
wart er gesiihrt lverdcn mußte , verborgen blieb. Dazu ergab
sich, so emsig der Verletzte auch horchte und späht«, während
der Tasel kein« Gelegenheit.

Als die Mahlzeit endlich beendet war , zogen die Herren
sich zum Spiel in ein Ncbengcmach zurück. Der König bcschied
den Baron Stackelberg und den Grasen Thugut als seine bei¬
den bevorzugten Gäste zu sich an den Tisch.

Da ? Spiel mochte etwa eine halbe Stunde , während derer
der Eifer tn dein gleichen Maße anwuchs , wir die höfischen
Formen sich' lockerte» , ungestört hingegangen sein, als der
österreichische Gesandte eine Karte so kräftig auf den Tisch
warf , daß viele Gesichter sich ihm zuivandten , und dabei rief:
„Tress König !"

„Irrtum !" belehrte ihn die Majestät , ebenfalls mit erhöhter
Stimme , die jedermann Spiel und Wort verhalten ließ, „Irr¬
tum , mein Lieber! Das ist nicht der König . Sondern . der
Puliel"

Graf Thugut nahm die hingeworfene Karte in die Hand,
besah sie prüseud und sagte — nicht mehr laut , denn alle im
tliaum hatten ihre Aufmerksamkeit jetzt völlig der Ausein¬
andersetzung an dem königlichen Tische zugewandt — „Ver¬
zeihung , Majestät ! ist lieute unbcgreislicherweisc , schon das
zweite Mal , daß ich eiucu Buben sür den König gehalten
habe."

Schallendes Gelächter rundum.
„Fangen denn die Wiener bereits des hellen Morgens , mit

dem Kartenspiel an?" sragte der König. „SBî Warschauer
warten damit bis nach dem Mittagessen. Ei , es, schon das
zweite Bial heute den Buben sür einen König gehalten !"

Gras Thugut wurde "der Entscheidung , ob er aus die Frage
nach dem Kartenspiel der Wiener der Wahrheit zuwider mit
einem Ja antworten solle oder nicht, durch den Sturm des
Gelächters enthoben , der ihn umtobt «.

„Weiter spielen! Alle weiter spielenl " befahl der Monarch,
der nicht begriss, was die Höflinge wieder einmal zu lachen
hatten , und stach den Kartcnbubcn , der inzwischen aus den
Tisch znrückgekehrt war.

Stackelberg aber , Eduard Magnus , Freiherr von Stackel¬
berg, Gesandter Katharinas II ., der Kaiserin aller Reußen,
bedurste erst eines Rippenstoßes durch den Grasen Thugut,
ehe er nach der wiedcrcingerenkten Spielregel bediente. Tenn
der stolze Balte , der bislier selbst in den verzwicktesten Fällen
keinem aus der Welt das Wort schuldig geblieben war , hielt
— totenbleich — die Lippen so sest auseinander gepreßt , als
toerde er sie niemals wieder öfsnen. '

machte sich auch noch im besonderen Gedanken über sein«
Berusskollegen, bei deren Ausschiieidereien, selbst wenn er stp
noch mit Ersolg hätte überbieten können, er kelnessalls mit-
zntun gewillt war . Ohne sich auch nur ein wenig damri
brüsten zu wollen, dünkte er sich, besonders tm £>niMtcf aus
seine reichen Geschäftsersahrungen den drei anderen Friseurmr
überlegen , und um dieser Wahrheit willen , so sagte er sich,
mußte es doch auch in diesem Fall einen Ausweg der Ge¬
rechtigkeit gebeut

Und Tobias Langsaw sand diesen Ausweg.
Er blieb bei der Wahrheit und konnte damit trotzdem den

Sieg über die anderen erringen , als er an seinem Hause
anschreibcn ließ:

„Tobias Langsam , der beste Friseur dieser Straße ' .

Vier tüchtige Frijeure/ *.
Vier Friseure wohnten in der gleichen, nicht allzu langen

Straße . Man wird cs versteheni Sie hatten es nicht allzu
leichtl

Jeder einzelne dieser Haarkünstler war ein Meister in
seinem Fach. Aber bei so viel Konkurrenz konnte nicht mehr
die Leistung allein entscheiden, ein neuer Grundsatz hatte
Gültigkeit erlangt : Wer die beste Reklame hatte , der würde
auch die meisten Kunden besitzen!

Zick war der erste, der rasch entschlossen handelte . Unter
seinem Namen „Alsred Zick" ließ er ans das Schild vor
seinem Laden die Worte „der beste Friseur der Stadt " setzen.

Der Ersolg blieb nicht aus . Zicks Eeschäst hatte von diesem
Tage an den größten Ziilaus . Was nützte es den anderen
Friseuren , daß sie Zicks Handlungsweise als sehr selbstherrlich
veriivteiltcn ? Sie wußten , daß es sehr schwierig sein würde,
gciia» zu beweisen, daß sie, wenn nicht noch besser, so doch
zum mindesten ebenso gut als Zick ihr Handwerk verstünden,
und daß darüber vor allem viel kostbare Zeit verloren gehen
würde , die genügte , um Zick aus ihre Kosten zum reichen
Manu werden zu lassen.

Zack war der erste, der klar erkannte , daß Zick nur mit
eigenen Waisen zu schlagen war . Und am nächsten Morgen
ging jeder, der am Tag ziwor noch „dem besten Friseur der
Stadt " sein Vertrauen geschenkt hatte , zum „besten Friseur
Deutschlands ", zu dem sich Zack nun eigenmächtig ernannt
hatte , nicht ohne dies den Leuten kilndzutun.

Aber er hatte seine Rechnung ohne den Friseur Klugkist
gemacht, der, wie schon sein Name verriet , neben seinen
handwerklichen Fähigkeiten auch noch einen wachen Geist be¬
saß. Klugkist rieb sich vergnügt die Hände und bestellte noch
zur gleichen Stunde den Maler . Wie dankbar war er doch
Zack, daß dieser so „bescheiden" gewesen war , sich nur zum
besten Friseur Deutschlands zu machen. Er . Klugkist hätte,
wenn er nicht wirklich klug gewesen wäre , sür sich den Titel
„der beste Friseur Europas " wählen können ; doch damit , daß
er sich der höchstmöglichen Steigerung bedient und aus sein
Schild ,chcr beste Friseur der Welt " schreiben ließ, hatte er
nicht nur die beiden Konkurrenten vor ihm übcotriimpst , son¬
dern zugleich den vierten Friseur in der Straße , Tobias Lang¬
sam, die Möglichkeit genommen , mit dem gleichen Ersolg wie
er, diesen seltsamen Wettstreit sortzusctzen.

„Da haben wir nun wieder einmal die Bescherung mit
deiner ewigen Saumseligkeit , Tvbiasl " überhäuste Frau Lang¬
sam ihren Mann mit Vorwürien und rauste sich in der Ver-
zivciflung die Haare . „Kann cs denn noch einen besseren
Friseur geben als den bssten der Welt ? Wasvwirst du nun
aus dein Schild schreiben? Vielleicht nennst du dich den besten
Friseur vom Mond ? Passen würde es ja , weil du außer der
Welt wie aus dem Mond lebst, und die Leute, wenn sie schon
nicht nichr hereinkommcn , hätten dann wenigstens etwas zum
Lachen!"

Bekümmert hörte Tobias diese Wort « seiner Frau und

Wenn schon!
Michelangelo hatte die Büsten zweier .. Zeitgenosien

vollendet . Biele Besucher kamen, sie zu besichtigen. Einige
fanden , daß di- Aehnlichkcit zwischen den Kunstwerken und
den Personen , die sie darstellen sollten, nur gering sei

Michelangelo tat ihre Einwände mit eii .er . Handbewe¬
gung ab: , .

„Wenn schon! Wem wird das in tausend Jahren noch aus-
sallen?"

HmiHniiiiimiiHiiunimiimimnnimiimiiiiiiiiiiiuniiiHimiimmiiiiimiiiiHUHi

Zur Somraorsonnenwende

Hammenlied
, Brenne, du reine,

Gleißende Glut;
Seliimmre und scheine,
Flackernde Flut.
Scheuche das Schlechte,
Läuterndes Licht;
Rufo das Rechte,
Ruf zum Gericht!
Weisheit und Willen
Nahm uns die Not;
Stark aus dom Stillen
Kam ein Gebot:
Zage nicht, zähle;
Schweig oder schlag!
Weiche nicht, wähle:
Tod oder Tag!
Hoiß von den harten
Händen gepackt,
Stürmten Standarten,
Stampfte der Takt,
Brachen dem Branden
Dämme und Deich:
Strahlend erstanden
Grüßt uns das Reich!

Brenne, du reine,
' Gleißende Glut;

Schimmre und scheine,
Flackernde Flut;
Leuchtp den Fahnen
drohen im Wind.
Erde der Ahnen,
Deutschland wir sind!

Walter Schaefefl

.fo/t/t ‘fconferv/ert hfofzfpfy/eti itnc / macht Sie

Bekanntmachung
Die Verzeichnisse der landwiri-

schasilichen Betriebe nach dem
Stande vom 31. Dezember 1040
für,  die Stadtteile Blumenthal
und Farge liegen in der Zeit
vom 23. Juni bis 6. Juli d. I.
im hiesigen Rathaus, Zimmer
Rr. 13, währendder Dienststun¬
den zur Einsichtnahme aus.

Nach Ablauf dieser Frist kön¬
nen die Betriebsunternehmerge¬
gen die Aufnahme oder Nicht¬
aufnahme ihrer Betriebe in das
Verzeichnis sowie gegen die Ver¬
anlagung und Abschätzung bei
der BerufsgenossenschaftEin¬
spruch binnen 1 Monat erheben.

Vremen-Blumenthal, 17. 6. 41.
DienststelleBüimenthal
der HansestadtBremen

Ev. resormierte Gemeinde, Reuen-
tirchen . Sonntag , 92. Juni : 10 Uhr:
Pastor Math . 11.18: Kinder -Kirche.

Stadt Osterholz-Scharmbeck
Betrifft: Erfassung des Geburts¬
jahrganges1823 der weiblichen
Jugend für den Reichsarbeits¬

dienst
Unter Bezugnahme auf die

Bekanntmachung des Herrn
Landrats vom 30. Mai 1841 for¬
dere ich die weiblichenAngehö¬
rigen des Eeburtsjahrganges
1823 hierdurchauf. sich zwecks
Erfassung sür den Reichsarbeits-
dienst am Dienstag, dem 24. d.
M., währendder Dienststunden,
und zwar in der Zeit von 8 bis
12 und 13 bis 17 Uhr, im Rat¬
haus. Zimmer3. anzumelden, so¬
weit die Erfassung noch nicht
erfolgt ist.

Osterholz-Scharmbeck. 18. 8. 41.
De« Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.

Amtsgericht Elsfleth
Een.-Reg. 48. Bauvereinin Lemwerder e. E. m. b.

6. in Lemwerder.
Durch Beschlußder General

Versammlung vom 24. Mai 1941
ist ein neues Statut sMuster^
satzungj angenommen.

Der Gegenstand des Unterneh
mens ist auf den Geschäftsbetrieb
innerhalbdes Bezirks der Ge
meinde Siedingen beschränkt.

17. Juni 1941.

Kirchliche Nachrichten
Lemwerder : 16 Uhr : Kirchendienst.

Bund s. E. C. Landes !. Gemein¬
schaft Blumenthal . Sonntag.
2V Uhr : Abendandacht Pastor Löp-
niann.

JCeuie
frische Sendmq
Ostsee-
Dorsch
Veckauß xiul

uUe Hummern
Packmalerlai Ist mHzubrlngen I

Bremen-Vegesack
3. Six
3. Scharringhausen
3. Neuenkirchen

Bremen-Blumenthal
H. Schröder
K. Baaß
R. Hohenstein
K. Tietze
W. Koch

Bremen-Aumund ~
Aug. Notdurft
Ant. Hegemann
R. Blanke
F. Krejcis

Bremen-Grohn
B. v. Thülen

Bremen-Fargd
Martin Wencke

Bremen-Lesum
3oh. KUck
Alfr. 3äger

Kinderwagen
pi verkansen.
Br .-Ll »inenhal,
Neiienkirchner-

weg 83

Die Veutsche flrbeitssront
kireiswattunii Vremen - Lefum

In der kommendenWoche ist unsereRechtsberatungsstelle
ausnahmsweise  anstatt Mittwoch, 25. 3unl,

am Dienstag « 24. Juni , geöffnet
und xwar in der Zelt von 15.5Ö bis 15.58 Uhr.

Die Rechtsberatungsstelle ist sonst
Jeden Mittwoch von 13.50 bis 16.30 Uhr geöffnet.

Kut erhaltenesKlavier
zu verk. Besichti¬
gung am Sonn¬
tag v. 11—12 Uhr,
Br, -Blnmenthat,
Tannenstraße 17

Kinder
wagen

Seedorf,
Ihlpohl 102

33  Fiemer
Reith

per sosort - bzu
geben

Tiedr , Ficken,
Nechtei« »

m

liehe Konditorschürze. . .

Mes ba». was ln eine gute Tost«-In-inkommt, ba«kiebb
mehr oder weniger auch an ber Koodstorschürze: Teig,
Krememasse,Tortenfüllung und ZuckerfarbenIDie Tort»
wirb gewiß schön—aber Frau Konditor hat die Arbeit
mit dem Waschen, llnb die Iss nicht einfach. Wer einmal
eine Konbltorschürze gewaschen hat, kann ein Lied davon
fingen. Mit einfachem Waschen Ist ba nlchi« zu wolleid,
Man braucht stärker» Mittel für diesen zähklebenden,
eiweißhalttgen Kitt! Haben Eie etwa» Ähnliche» zu
waschen?Dann nehmen Sie nicht Seife oder Wasch,
Pulver, Sl« erreichen damit nicht viel. Außerdem brau¬
chen Sie die Seife nättger für bie Körperpflege und bis
gute Wäsche. Diel rascher und gründlicher wirst hier IMI,
über Aachs wird ln lauwarmer i/öi-Lösung eingeweicht
—am Morgen 13  Minuten In neuer iMi.läfung g»
kocht—unb danach gründlich gespült—da» Ist dis
linfachfle unb billlgsie Methode. Litte, probieren EI«!

^ Die glückliche Äeburt eines gesunden
Stammhalters

*' . zeigen in großer Freude an.
Klara Tietjen, geh. Nennecker
Martin Tietjen

Bremen -Lesum, den 80. Juni 1841

^lBnrgdamm ) J\S . ' 1 >
Ihre Vermählung geben bekannt

Zonny Uhrbrocd

Gifriede Uhrdrock
geb. F o cke

Vremen-Blumenthal Bardenfleth
21. Juni 1941

r ->
Ihre Vermählung geben bekannt

tzeinrich Dohwer

Glfriede Pohwer
geb. Obermeyer

Haale (i. Holstein) Schwanewede

^ 21. Juni 1941 ^
r

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt '
§rih Hagner

z. Z. im Felde

Margrit tzagner
geb. H ö v e l e r

Hamburg -Rahlstedt Bremen -Lesum

Werde Mitgliedj
der
NS.-

Volkswohlfahrt!!

Üil
Gesucht eine

Haus¬
gehilfin

für Haushalt und
Geschält für den
ganzen Tag.
Ang . unt . M 3162
in b. Geschähest'
Bremcn -Dcgesack

i Hausgehilfinnen
Frau sür morgens
oder abends.
Adresse b.  Verlage

Kinderlieb . Mädch.
sucht eine Pslicht-
jahrstelle s, X Tag
Ang. unt - L öl 81
bei d' Geschästsst'
Vegesack. Rohrstr.

1941Arzt sucht zum I. Juli
Schreibhilfe

tauch Aniängerinl
Angebot« unter 11 ä6 811.

Häuser und ;
Grundstücke

Ein älteres oder

Sledüniyshllus
zu kaufen oder pachten gesucht. Um
gebung von Bremen oder Vegesack
Ang' unt ' K öl 60 an die Geschästsst
Bremen -Vegesack. Rvhrstraße 24.

«füllt aaer  Hau aines Einzel- »>
nalll Mehrfamilienhauses durcl.
Dbscbluü eines Bau-Spar-Verlrages
o ft'ismakler .Hhff.l.Brand»
Dflnr ende 24 • Ba.-Nr. 82 58 49

Statt Ansagens

Wiederumtraf uns ein harter Schlag.
Ein sanfter Tod erlöste heute morgen
nach schwerer Krankheit unsern einzigen,
innigstgeliebten, herzensguten Sohn,
Enkel und Reffen

Gerhard Heinz
iirt Alter von 19 Jahren. '

3rt unsagbarem Schmerz, im Namen
aller Angehörigen:

Gerhard Hashagen und Frau,
- Lucie, geb. Koring

Beckedorf, den 20. Juni 1941

Die Trauerfeterfindet am Montag, dem
23. Juni, nachm. 3 Uhr, im Trauerhause
statt.

Ein Kindcrsport-
wagen

zu kaufen gesucht,
daselbst 1 Wcrk-
scharunisorm zu
verkaufen s. große
schlanke Figur.
Ang . u . Ou 8391
an die GeschästS-
stelle Blumenthal.

LI. Juni 1941

Bäcker-Innung
Am 18. Juni verstarb un¬
sere Kollegensrau

Adele Wichmlinn
geb. V i e l st i ch

Brcmeii-Blumcnthal
Die Beerdigung sindet am
Sonnabend , dem 21. Juni,
nachm. 3 Uhr . vom Trauer-
Hause aus statt . Trauerseier1U Stunde vorher im
Trailerhausr.
Die Kollegen werde» gebeten,
der Verstorbenen recht zahl-
rei>b die letzte Ehre zu ' er-
wKstn.

Ter Obermeister.

Dem Herrn über Lebenund Tod hat es
gefallen, meine liebe Tochter, unsere gute
Schwester und Richte

Rßzrethi Liicis KriiL«?
im 37. Lebensjahrezu sich zu nehmen.
In tiefer Trauer, im Namen aller An¬
gehörigen:

Hedwig Krudop Wive.
Stendorf-Wollah, den 20. Juni 1941.

Die Einäscherung hat in aller Stille statt-
gesunden. Die Beisetzung der Urne fin¬
det am 24. Juni 1941, um 16 ilhr, von
der Kapelledes Lesumer Friedhofesaus
statt.

Nachruf

Infolge Verkehrsunfalls verschied am
17. d Mts. unser langjähriges Gefolg-
schaftsmitglied

Johann Sander
Das Andenkenan diesen Entschlafenen
werdenwir in Ehren halten.
Bremen-Vegesack, den 19. Juni 1941

Betricbsführcr und Gefolgschaft
des Bremer Vulkan

Schiffbau- und Maschinenfabrik

Statt Slnsagens
Heute morgen wurde mein lieber Mann,
unser guter, IreusorgenderVater, Opa,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Otto Guba
im 59, Lebensjahre von seinem mit großer
GeduldertragenemLeiden erlöst.
In stiller Trauer:

Anna Guba, geb. Kriele
nebst Kindern und Pflegekindern
und allen ringehörigen.

Aumund. den 19. Juni 1941.
Die Trauerfeierfindet am Montag, dem
23. Juni 1941, um 17.13 Uhr. in der
Kapelledes neuen Aumunder Friedhofes
statt. ZugedachteKranzspendendorthinerbeten.

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien-Anzeigen
in der „Bremer Z e i 1u n g"



Die glückliche Geburt ihrer Tochter

Marion

zeigen hocherfreut an.

Gertrud « Wendt , geb . Schaper

Wilhelm E . Wendt , z . Z . im Felde

Bremen , den 18 . Juni 1941 , Busestraße 58
z. Z . Privatklinik Rembcrtistraße 87.

Heute entschlief nach langem , schwerem Leide » ^ i
meine liebe , gute Frau , unsere herzensgute U j
Alutter : Tochter . Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin » nd düchte

Nach schwerer Krankheit entschlief unser lieber
Sohn , Bruder , Entel » nd Ncfsc

Käthe Iibelius
Helmut

Unsere Jngeborg hat ein

^ Brüderchen
bekommen.

Willi Hartwig und Frau,

Wilma , geb . Heuer

Bremsn , den 18 . Juni 1841 , Fehsenfeld 128
z. A. Hannover Privatklinik Pros . Dr . Dietrich
Herrenhäuser Kirchweg 5

Ihre Verlobung geben bekannt

Irrngard Döning

Druno Weigend

ggb . Krieme
im 40 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Walter Zibetius
Jrmtraut Iibelius
Rolf Iibelius , z. Z . in Frankreich
Horst Iibelius , z. Z . auf See
Bodv Iibelius , z . Z . im Allgöu
Heinr . Grieme u . Frau , Marie <i>en , geb . Krans
Heinz Grieme
Heluiuth Iibelius und Frau,
Hanna , geb . Zimmermann
sowie alle Angehörige » .

Bremen , 20 . Juni 18tl , Essener Straße 54.

Die Ansbahrnng erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ 8 ! iedersachse  n " , (Srotze Zo-

haniiisstraße 170 : zugedachte Blnmenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , um'
10 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses aus statt.

im säst vollendeten 11 . Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Helmut Schnicder und Frau,
Meta . geb . Allerheiligen
Anita
Elsriede

Die Ansbahrnng erfolgte im Ee -Be -Jn .,- Ger-
maniastratze 58 ; srdl . zugedachte Kranzssienden
nach dort erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , um
1t Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

8 Am 19. 2uni entschlief plötzlich und un¬
erwartet unser inniggeliebter Sohn und

Nach langer , schwerer Krankheit starb
heute früh meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Schwiegermutter

Mmisarelhe Zurblitli

Bruder

Klaus -Dieter
im 7 . Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:

Heinrich von Ahsen und Frau,

Adele , geb . Wilkens

Hans - Günter und Jngricd

nebst Angehörigen.

Bremen - Hemelingep , den 20 . Juni 1911

Ludwigstraße 66.

Die Beerdigung findet am Montag , dem

23 . Juni , um 11 Uhr , von der Kapelle des

Hemelinger Friedhofes aus statt . Kranz¬

spenden dorthin erbeten.

Nach langem , schwerem Sal¬
den verstarb unser ll - s,,'
Frauenschastsmitglied . Frau

Riederide Kiw
Ihr Andenken werden wir
in Ehren halten . " *

NS .- Frauenschast

Ortsgruppe Johann Gosse,

Trauerseier heute , um
11 nhr , ün AröMütvrium.

Her Sold

dir Buche/ . stallen

Bremen , den 22 . Juni 1911

Holsteiner Straße 130

hre Vermählung geben bekan n^

Fritz Buch holz

Unerwartet wurde mir mein lieber Mann,
unser >. herzensguter ' Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Werkmeister i . R.

Erna Vuchholz

geb . Oellrich

Bremen , Findorssstr . 44 Walsrode

^ 21 . Juni 1841 , z . Z . verreist

Friedrich Meyer

geb . Meißner

im Alter von 87 Jahren.

2n tiefem Schmerz : .

H . Zurborg
und alle Angehörigen.

Bremen , 20 . , Juni 1911 , Sögestr . 13.

Ansbahrnng im Ee - Be - Jn.
Bestattung Montag , 12 Uhr . Osterholzer
Friedhof.

»Eimer.
M -vssen

im 69 , Lebensjahre infolge Hcrzschlages ge¬
nommen.

In tiefer Trauer:

/Wir haben uns vermählt

Hanns Träger
Architekt , Oberleutnant d . B.

Ada . Träger

^ Mathilde Mcher , geb . Knust
Alex Albrecht u . Frau , Greta , geb . Meher
Hans Meher u . Frau , Erna , geb . Neehsen
Wilhelm Meher und Frau,
Frauziska , geb . Cossen
»nd 5 Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 18 . Juni 1811 , Westerdeich 101,

Am 19 . Juni verstarb im wohlverdienten
Ruhestand unser langjähriges Kefolg-
schaftsmitglied , der

Werkmeister

Friedrich Meyer
geb . Hsinken
im Juni 1841

BerliN -Waidmannslust >
WaidmannSlusterdamm 191

-_ _ Hohentors -Heerstr . 34^  §

Bremen

Die Ansbahrnng erfolgte im Ge -BeJn ., Ger-
maniastraße 58 ; etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.
Die Tränerfeier findet am Dienstag , dem
'4 . Juni , um 9 Ilhr , im Krematorium statt.

Der Verstorbene hat unserem Betrieb in
treuer Arbeit mehr als 28 Jahre ange¬
hört und stets seßne besten Kräfte für
uns eingesetzt . Wir . werden ihm immer
ein dankbares und ehrendes Andenken
bewahren.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute nach einem arbeitsreichen Leben
unsere innigstaeliebte Mutter . Schwieger¬
mutter und Großmutter

Mathilde Severin
geb . Fahrenson

im 73 , Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Fritz Severin u . Frau , Grete , geb . Arnold
Heinz Ordemann und Frau,
Grete , geb . Severin
Ernst Severin , z . Z . im Felde
Paul Koch u . Frau , Emma , geb . Severin
Dieter Koch

Bremen , 19 . Juni 1911 , Findorssstr . 108,

Die Ansbahrnng erfolgte im Ee -Be -Jn ., Eer-
maniastraße 56.
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Breitenweg 28

Die Tränerfeier findet am Montag , um
10 llhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Vattett
schleift maschinell
G . A . Papenhausen
Gr .Johannisst ISO

Nu ' 5 30 85

-4-

Lehrer in grkz.
Dorfe , 47, ^ 1,

BermögenZioM.
möchte ein p»is
Mädel zw.
Seir . kennenlew
Beding .: BNi»
einwandsreie Ln"
gangenh . » . o,-»
z. Landleb . chrx,
tranl .) Bild -Ar,
stir . . u . P SZZiz

Stroever L Co.

Heute verschied nach langem Leiden und
schwerer Krankheit meine liebe , herzens¬
gut « Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Nach längerer schwerer Krankheit entschlief
heute nachmittag ruhig meine liebe , herzens¬
gute Frau , meine liebe , treusorgende Mutti,
meine liebe gute Schwester , Schwägerin und
Tante Am 19 . Juni wurde plötzlich und uner-

Anna Kaqser Wilma Hartmann wartet Herr

g eb . Hartwig
Christel Niemeyer

geb . Henning im 51 . Lebensjahre.

im Alter von 66 Jahren.

In stiller Trauer:

Theodor Kaqser sen.
Präsident Wilhelm Kaqser und Frau,
Mariechen , geb. Schmitchen
Theodor Kaqser jun ., z . Z . im Felde
u « d Angehörige.

Bremen , Werrastr . 3 , Tilsit , Kiel , Oster-
Holz - Scharmbeck , 20 . Juni 1911.
Die Trauerfeier findet am Montag , 23 . Juni
1841 , um 11 Uhr , im Krematorium statt . Die
Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstraße 198 . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

In tiefer Trauer:

Richard Hartmann
Gertrud Hartmann
Willi Hartwig und Frau,
Wilma , geb . Heuer
und alle Angehörigen.

durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.— ' " - - - - - - --

Bremen , den 19 . Juni 1941
Gröpelinger Heerstraße 181 '.

Mehr als 26 Jahre hat der Verstorbene
in treuer Pflichterfüllung seine Kräfte
unserer Gesellschaft gewidmet.
In der langen Zeit der Zusammenarbeit
ist er uns ein lieber Freund und Mitar¬
beiter gewesen , dessen Andenken wir auch
über das Grab hinaus in Ehren halten
werden.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Aufbahrung in der Beerb .-Anstalt „Nord¬
licht"  H . Schomaker , Utbremer Straße 159.
Trauerstier am Montag , 9 Uhr , in der Kä¬

st des Waller Friedhofes.

Bremen , den 21 . Juni 1911.

Betrrebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief ganz
unerwartet mein innigstgeliebter Mann , mein
herzensguter , lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Christel Nierrreyer
im 43 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Adda Niemeher , geb , Köller

kriislNever
^5v6kSIK .L2L4
6en . 8.L.40/i2i55

Meta Niemeher , als Mutter
Meta Köller Wwe.
Magdalene Niemeher
Mathilde Nicmchcr
Heinz Fajen , z . Z . Wehrmacht
I . Kühlten und Anneliese , geb . Köller
Günther und Heinz Fajen , als Nessen.

Bremen , 19 . Juni 1941 , Carlshafener Str . 44.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstraße 199 , erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Tränerfeier findet statt am Dienstag,
24 . Juni , um 12 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses.
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Dem Kaufmann Karl See
bork,  Bremen , Meinkenstr . 13 , ist
der Händel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs , insbesondere der
Großhandel mit Lcbcnsmittcln,
rechtskräftig untersagt worden.

18 . 6. 1941 . Das Stadtamt
der Hanseftadt Bremen.

Bremisch « Flntz - « nd Strandbäder
I » den in diesem Jahr geöffneten

Fluß - und Strandbädern Bremens
kann infolge des durch den Krieg
hervorgerufenen Personalmangels
Sie Aufsicht nicht in dem Matze
durchgeführt werden , wie es in
Friedenszeitcn der Fall ist . Es
wird daher an alle Badbenuber die
Aufforderung gerichtet , die größte
Vorsicht walten zu lasten . Vor
allem dürfen Nichtschwimmer und
unsichere Schwimmer über die ab¬
gegrenzten Teile nicht hinaus-
schwimmen , da sie damit sich und
auch das Aufsichtspersonal in Ge¬
fahr bringen . Besonders bei Klein-
kindern ist größte Vorsicht geboten.

Interesse unserer EinwohnerI . .
schast erscheint es angebracht , wennsich.gute und Nettunasschwimmer
dem Aufsichtsperson « ! freiwillig znr
Verfügung stellen und damit bet
se « . größtmöglichste Sicherheit für
alle Badenden zu gewährleisten.

Amt sür Volksertiichtigung.

Handelsregister Amtsgericht Achim.
Ächim , den 18 . Juni 1941.

Neneintragung:
138 : Fcineiscnwerk Gesellschaft

von Denken mit dem Sitz in Bre-
men - Hemelingen . Gesellschafter sind:
Fabrikbesitzer Theodor von Dcnlen
in Bistelhövede , Kaufmann Friß
von Deuten i » Bremcn - Hemclin-
gen , Kaufmann Kurt von Deuten
in Dlotho , Kaufmann Gerd von
Denken in Distel !,öveüe , Kaufmann
Hans von Deulen in Vistclhövede.
Die Gesellschaft hat am 1 . Juni
1941 begonnen . Die Geschäftsfüh¬
rung und Vertretung der Offenen
Handelsgesellschaft erfolgt durch die
seschäftssührenden ^ Gesellschafter:
at Fabrikbesitzer Theodor von Deu¬
ten in Vistelbövede . b ) Kaufmann
Fritz von Leuten. . . in Bremen
.emeltngen , c > Kaufmann Kurt

von Deulen in Blotho . Zur Zeich
nun » der Firma ist die Mitwir
kung von zwei geschäftsfiihreiiden
Gesellschafter » oder eines gcschäfts-
füblen - en Gesellschafters und eines

Prokuristen erforderlich . Das Zu¬
sammenwirken von zwei Prokuristen
genügt nicht . Dem Kaufmann Wil¬
helm Gödeke in Vistelhöveöe ist
Prokura erteilt in der Weise , - aß
er zur Vertretung der Gesellschaft
mit einem vertretunqsbercchtigteri
geschäftstührenden Gciellschaftcr be¬
rechtigt ist . Die Prokura ist erteilt
mit der Ermächtigung zur Ver¬
äußerung und Belastung von
Grundstücken.

Häuser unä "
( - runästücltis

Lins - , 6srrenkSi » er . Vittsn

severdlicye Lrunystürke

S » ^ MÜansmalclar .IIde .l . Li 'aoüs
O « » » » « nös 24. » 8 » .- 14r. 32584?

Gebr . gut erhalt
Damcn -Fahrrad

mit gt . Bereifung
zu kaufen gesucht
Ang . unt . H 5658

AKMAMs -tz?
Qeblsss

sür Staubabsaugung 150 — 200 mw
Rohvburchmesstr , möglichst mit
Saug - und Druckleitung sowie
Cyklon . Angebote an:

„Turbo "' Torfiiidustrst GmbH .,
Bremen , Philosophenweg 8

MlsIIs
Sckrotl
LttvLpIsr
Lllyisiuni

Gutes
Damen - » nd

Herrenfahrrad
Kornstr . 68
Rus 5 2629

KelsS L Vko » » s>
Aue », ».

Seewenjestratze 77
Telefon S 12 81

NM^
pfkisk rslil!
sür Herren -Gard

Nachlaßsachen.
H .Kerl , Knoopst .20
E .Faul ' str .F . ü008«

«ststts

Vsrksul in allen Größen sofort lieferbar.
Th . R . Jensen , Hamburg 11,

Gr . Reichenstratzr 32

ßlokstocktr .3v/3ö
Ivlekoa 5127t .

krsisskat
Heute 19 .30 Uhr:

Gcldpreisfkat
Müller,

Vegesackerstr .43/45

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr tm
Pfandlokal Äönig-
stratze 11 , stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt , Anzeige
vom gestrigen
Tage.

Nusted«
Gerichtsvollzieher

Wtenburgsrstr . 12

Junge berufstät.
Frau mit V/sjähr.
Müdchen sticht Fa¬
milie , wo Mutter

Kind gegen Be¬
zahlung mit ein¬
wohnen kann.
Ang . unt . V LK71

8ikU » n-
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kkscklälligWg
Ang . unt . O 5864

Lsrl A . Qrottis
-4nsgacklclrckkl >k 10

Schw . Anzug
geeign . f. Kellner

br . Seidenkleid
Humboldtstr . 105

Kücken
vls gspklogts izkslncktsla am Nsuptbaknbok
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hat . Gar manch«
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chen . In solchen
Fällen hiÄ du

Kleinanzeige der
..Bremer Zeitlniz'

ab Waggon laufend abzugeben.

Angebote unter T 5669

Regina Palast
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Her Soldat dankt es Dir!
Bremen,  21 . Juni.

.sieute und morgen kommen die Politischen Leiter um
die Biicherspends für unsere Wehrmacht
M den Volksgenossen in Empfang zu nehmen . Wie
groß der Bedarf an gutem Lesestoff bei unseren Sol¬
daten ist und welche Freude eine Vüchersendunq an
der Front auslost davon zeugen viele Briefe , die fast
täglich bei der Partei eingehen . Nachstehend bringen
mir einen Auszug aus einem solchen Frontb 'rief-

„Da es sich bei den Büchern um sehr brauchbares und
schönesLelegut handelt , ist der Führung der Einheit
sür die geistige Betreuung der Truppe ein großer Dienst
erwiesenworden . Den Angehörigen der Einheit werden
während der Freizeit genußreiche und unterhaltende
Stunden durch die Bücher bereitet werden . Im Namen
aller Angehörigen der Einheit wird nochmals für die
Ilcbersendung der Bücherkiste herzlichst gedankt . Da ein
erheblicherTeil der Soldaten aus den Bremer Kreisen
der NSDAP . stammt , ist die Freude und der Stolz auf
die hinter der Zusendung stehenden Leistung und Opfer-
freudigkeit besonders groß und ich würde es gern be¬
grüßen, wenn dieser Dank meiner Feldtruppe auch
gelegentlich öffentlich zum Ausdruck gebracht werden
könnte."

Wenn diesem Ersuchen hierdurch stattgegeben wird,
geschiehtdas , um auf diesem Wege all den ungenannten
Spendern den Dank der Truppe weiterzugeben und
darüber hinaus zu zeigen , wie sehr unsere Soldaten
an der Front derartige Sendungen zu schätzen wissen.

Beachtet die Verdunkelungspflicht!
In der letzten Zeit ist wieder vielfach beobachtet wor¬

den, daß trotz der vielen Hinweise in den Tageszeitungen
immer wieder gegen die Verdunkelungsvorschriften in
sehr leichtsinniger unv unverantwortlicher Weise ver¬
stoßenwird . So schalten z. B . bei Fliegeralarm immer
noch Volksgenossen das Licht in nicht verdunkelten Räu¬
men ein , so daß der Lichtschein nach außen dringt . Wer
bei offenem Fenster schläft, hat , bevor er das Licht ein¬
schaltet, die erforderlichen Verdunkelungsmaßnahmen zu
treffen. Jeder Lichtschein dient den nahenden Flugzeugen
als Richtungspunkt und ist ein sicheres Bombenziel.

Wer in Zukunft gegen die Verdunkelungsvorschriften
verstößt, hat , da er hierdurch nicht nur sich selbst, sondern
auch das Leben und Eigentum d'er anderen Volksgenossen
gefährdet, schwere Strafen  zu gewärtigen . '

Sauarbeitstagung der VSV.
Das Gauamt für Volkswohlfahrt der NSDAP . We-

ser-Lms hat für die Zeit vom 23. bis 25. Juni 1941
eine Gauarbeitstaqung der Hauptstelle Wohlfahrts¬
pflege und Äugendhilfe  anberaumt , die im
Sitzungssaal des Oldenburger Landtages stattfindet.
An dieser Tagung nehmen die Leiterinnen der Wohk-
sahrtsabteilung , Kreissachbearbeiterinnen für die Fa-
milienhilfe , Kreissachbearbeiterinnen für Jugendhilfe,
Kreisreferentinnen für Kindertagesstätten , Volkspfleger¬
innen im Vor - und Nachpraktikum und Zrvischenprakti-
kantinnen . Es soll das gesamte wohlfahrtspflegerische
Aufgabengebiet der NS .-Volkswohlfahrt der NSDAP.
behandelt werden . Auf Anordnung von Eauamtsleiter
Denker  nehmen auch die Kreisamtsleiter für Volks¬
wohlfahrt der NSDAP . aus dem Nordseegau Weser-
Eins daran teil . Für das Hauptreferat hat der Reichs-
imtsleiter Althaus vom Hauptamt für Polkswohlfahrt
der NSDAP ., Berlin , sein Kommen zugesagt , ferner
Frl. Dr . Gilles und andere Referenten und Referentin-
nen der Reichsleitung der NSDAP . Ueber das Gesund¬
heitswesen wird die Eauvertrauensärztin der NS .-
Volkswohlfahrt , Frau Dr . Preidt , sprechen, während
Dr. Koppe einen Vortrag über die Aufgaben aus dem
Erbiet der Allgemeinen Wohlfahrtspflege hält . Auch
Eauamtsleiter Denker wird im Verlauf der Tagung
das Wort ergreifen und richtunggebende Ausführungen
über die weitere Ausgestaltung der NSV .-Ärbeit im
Nordseegau Weser -Ems geben.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnabend . 22.0V Uhr
bis Sonntag . . . . . . . . . . t .15 Uhr

volilsclimsclcen ^ und si ' gkskktz
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Ein Zufall brachte uns diesen Bildergruß aus dem
Süden ins Haus , und zwar in Gestalt des Focke-Wulf-
Eefolgschaftsmitgliedes Wischhusen, der in dem. von uns
an dieser Stelle schon beschriebenen schönen Betriebs¬
erholungshaus „Bergbaus Tirol " in Jungholz  einige
Wochen verbringen konnte. Im gleichen Ort trqf er
etwa hundert Bremer Mädels aus allen Stadtteilen
Bremens , vorwiegend aus den Gegenden Eröpelingen,
Buntentor und Ostertor , die hier im Hotel Sorgschrofen
von der erweiterten Kinderlandverschickung prächtig

untergebracht sind. Pg . Wischhusen konnte sich selbst da¬
von überzeugen , daß unsere Deerns alle vergnügt und
guter Dinge sind, frisch und gesund aussehen und daß
es ihnen im schönen Tirol ausnehmend gut gefällt . Vor
allem aber wurden ihm ungezählte Grüße an die Eltern
in Bremen aufgetragen , und sie seien hiermit ausge¬
richtet als eine weitere Bestätigung unseres KLV .-
Leitwortes „Unsern Kindern geht es gut ".

^ .uln . - ^ iscliliiisen

6000 Vordsee-Ivetzrmachtsveranstaltungen
20 Monate Iruppenbetreuung im Sau — Sroßveranstaltung in flnwelenlfeit des Neichskulturwalters

Am 1. Juli kann die NS .-Gemeinschast „ Kraft durch
Freude " , Gauwaltnng Weser - Ems , Abteilung „ Feierabend"
die 6666 . Veranstaltung im Rahmen der kulturellen Trnppen-
betreuuug im Gau Weser -Eins starten . Bei dieser bedeutsamen
Veranstaltung , die ein Programm mit Berliner Künstlern
bringt , wird auch Reichsknltnrwalter Hinket  anwesend
sein . Es ist « ine stolze Entwicklung , die diese ' Betrennngs-
arbeit seit Kriegsbeginn bis heute genommen hat . Aus der
Notwendigkeit heraus . Vaß der deutsche Soldat neben seinem
Dienst Stunden der Entspannung ' und inneren Bereicherung
braucht , entstand dieses Werk . das „ Kraft durch Freude " im
Austrage des Oberkommandos der Wehrmacht und in Verbin¬
dung mit dem Reichspröpagandaamt Weser -Ems durchführt.

In unserem Gau setzte sofort bei Kriegsausbruch die Arbeit
ein . Für die Zivilbevölkerung vorgesehene Veranstaltungs-
Programme wurden kurzerhand für die Betreuung der Wehr¬
macht freigemacht . Die ersten Wehrmachtsveranstaltungen fan¬
den in der Kriegsmarinestadt WilhelmShaven statt . Gab es
auch damals Schwierigkeiten über Schwierigkeiten , sie wurden
überwunden , denn hier war ein « Ausgabe , die gelöst werden
muhte . Fehlten geeignete Säle , so fanden die Veranstaltungen
in Zelten oder unter freiem Himmel statt . Behelfsmäßige
Podien mußten die Bühne ersetzen , aber es klappte . In kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit mit den Dienststellen der Wehr¬
macht wuchs dieses Werk von Monat zu Monat . .Künstler-
truppen wurden verpflichtet, ' die den Gau bereisten . Zunächst
war es ausschließlich heitere Kunst lind bunte Nuterhaltung,
die den Soldaten geboten wurde . Aber bald konnte die Qua¬
lität der P . r ogramme gesteigcrt  werdön , >denn
diese Brtrenungsarbeit würde ihren Sinn verlieren , wenn sie
sich ausschließlich aus leichte Unterhaltung beschränkt . Die in¬
zwischen gesammelten Erfahrungen sowohl ' der militärischen
Führung als auch der beteiligten Dienststellen ergaben die
Notwendigkeit , neben der reinen Unterhaltung dem Soldaten
besonders auch rein kulturelle Darbietungen näherzubringen,
denn sür unsere Soldaten ist das Beste gerade gut genug.

Ein kurzer lieberblick über die Programmgestaltung , wie
sie im Laufe der znrncklieaenden Kriegsmonake getrosten
wurde , läßt dies erkennen . So konnten n . a . das Wendling-
Ongrtet . das , Ze 'Niik - Onartet das Bros .-Strotz - Onnrtett lind
die Berliner Kammermulikvereininnug mit auserlesener
Kammermusik verpflichtet werden Als Vertreter unter Untcr-
haltiinnsnnisik waren die bekennten Orchester Robert Gar¬
den . Will Glnbe und G,ich Schneidewind bei unseren Sol¬
daten aern gesehene Gaste . Daneben anstierten Solisten nns
dem Reich und dem Gau wie Mannn Erfuhr n . a . vor dank¬
baren Zuhörern Die Orchester des Oldenbnraischen Stnats-
tbeaters . des Bremer Staatst Henkers,  des Stndt-
tbeaters W ' lbelnisbaven und des Deutschen Nationaltbeaters
Osnabrück nahen wertvalle Orchesterkornerte vor begeisterten
Soldaten Auch die Solnkräfte der Dbenter unseres Gaues
stellten sich freudig in diesen Dienst So konnte unseren
Soldaten eine Auslese guter deutscher Kunst vermittelt wer¬
den . und marwber . der früher kaum Geleaenbeit ' bntte an
kulturellen Veranstaltungen teilen nehmen , erlebte in vielleicht
zum erstenmal die ' unsterblichen Werke unserer -" -atzen Mei¬
ster . Die bunte Welt des Varietes mit ihren artistischen Sensa¬

tionen und humoristischen Ueberraschungcn verfehlte natürlich
bei unseren Soldaten nie ihre Wirkung . Bei der Verpflich¬
tung von Artisten wurde stets , besonderer Wert daraus ge¬
legt , nur wirklich gute Vertreter des Faches zu gewinnen.
Immer wieder mußte mau es erleben , daß gerade unsere
Soldaten das dankbarste Publikum sind . Neben der Be-

fpieluug der im Gau Weser -Ems liegenden Truppeneinheiten
bracht « die NS .-Gemeinschast . .Kraft durch Freude " regel¬
mäßig auch unseren Verwundeten in den Laza¬
retten  mit besonders geeigneten Programmen Stunden der
Erleichterung und Freude.

Dieser , kurze Ausriß zeigt , wie umfangreich das Werk der
kulturellen Truppenbetreuuug ist . Manche Schwierigkeiten
mußten überwunden werden aber am Ende aller Mühen
stand jedesmal der Erfolg . Wenn jetzt die 6VM . Veranstal¬
tung steigt , dann beweist schon allein diese Zahl , welche
Unsumme von Kleinarbeit in den vergangenen Monaten von
der » NS .-Ksmeinschast . .Krast durch Freude " geleistet werden
mußte , um diese sür die wehrgeistige Führung der Truppe
bedeutsame Aufgabe mit zu erfüllen.

Ein Tausender im Gemeinschastsspiel gezogen ! Gestern abend
wurde beim Glücksmann in der B a h n .h o s s h a l l e ein
Tailsendmarkgewinn im Gemeinschastsspiel gezogen , und zwar
waren zehn glückliche Gewipner beteiligt , die der Zufall aus
allen Himmelsrichtungen an dieser Stelle zu einer Spielgemein-
sihaft zusammengeführt , hatte . Man kann sich denken , daß die
Freude über ' dieses großzügige . „ Gastgeschenk " auf Bremer
Boden bei allem Gewinnern groß war!

Mjähriges Arbeitsjubiläum , Heute begeht Küpermeister Jo-
-hann Bley er,  Ostertorsteinweg 56 a , sein Küjähriges
Arbeitsjubiläum in der Firma Engelhardt S- Co . Der Jubilar
ist voin Tage der Gründung der Firma am 21 . K. 1681 für
sie tätig.

4V Jahre treue Dienste . Der Maurerpolier Heinrich Sie-
mering,  Mauerstraße 42 , konnte bei der Firma Richard
Wickinann , Bauunternehmer , Bremen , sein vierzigjähriges
Arbeitsjubiläum feiern.

Auszeichnung eines Bremer Architekten . Dipl .- Jng . Heinz
Logemann  erhielt jetzt durch Reichskommifsar Dr . Mai¬
wald die Ehrenurkunde zur goldenen Medaille aus der Inter¬
nationalen Wasscrausstellung Lüttich 1!M in Klasse 25 als.
Mitarbeiter des Heimstättcnamts det Teutschen Arbeitsfront.

Wunschkonzertspendc . Im Auftrage des NcichskriegersührerS
wurde durch den Kreiskriegerführcr des Kreiskriegerverbandes
Bremen im NS .-Neichslriegerbuud wieder einer Soldatenfrau,
deren Mann im Felde steht , aus der Wehrmachtswnnschkonzert-
spende ein Spargutschein über 56 RM , aus den Namen des
Kindes lautend , überreicht,

Führerscheinentziehungen . Der Polizeipräsident  teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein entzogen , weil sie unter
der Einwirkung geistiger Getränke standen und trotzdem ein Kraft¬
fahrzeug geführt haben : Henrich Renken , Bremen , Begesaäcr Str,7S,
Walter Land !, Bremen , Bremerhaoencr Str , 4S/47.
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(42 . Fortsetzung ) ,

Er ist lange nicht hier gewesen . ^ r .
„Klaub ich " , lacht einer , „ wer ein so rundes Weib hat.

dem gcsällt ' s besser zu Haus . „
Tos Bier ist kühl und gut , der Eenever macht lustig . Goy

sieht sich um — lauter gute Freunde , vergnügte Gesichter.
Er tut einen langen Zug und stößt die leere Zinnkanne arst
d-n Tisch : „ Verdarpmt , Siefke . noch einen ! Hab lange nicht»

Ticske bringt das Bier und stellt .den Würfelbecher da¬
neben.

Eoy nimmt ihn in die Hand
dabei , wenn ihr wollt !"

„Nur zu " , lacht er , „ ich bin

Spät ^ ^ e7Hacht " ' erst klinkt er vorsichtig die Seitentstr
aus und schleicht leise ins Haus . Almke schlaft sesft - sie rührt
!>ch nicht einmal , als er sich neben ihr ausstreckt.

27.

.Zwei Wochen lang läuft Goy jeden Tag durch den Busch.
Wer der Busch ist leer , nicht einmal Taterliese trifft er au.
a-ie Bickbeere » saulcn an den Zweigen , kein Mensch , der sie
Mückt . Wenn er einen Schritt zu hören glaubt , sind es
Wildschweine , die den Boden aufwühlen , oder ein paar
ilüchtende Rehe.

Die Spechte hämmern höhnisch bei seinem Kommen , die
Hll' iter lachen ihn aus — was will er noch hier ? Heute ist

gewiß Pag letzte Mal , nimmt er sich vor ; und mors « '
geht er doch wieder . Aber er hosst nicht mehr — es isl lym
nur um das « ausen , tröstet er sich . , .

Mißmutig sitzt er aus dem niedrigen Wall neben der Lich¬
tung . Drei Wege kann er hier übersetzn — alle drei Wege
Und leer , hcutb wie immer . Hinter ihm , bald nahe , bald
mn , knackt es in den Zweigen , raschelt es im Laub - er
n>« ß im voraus , es ist immer nur irgendein Getier ^ Er w,u
°ech ein andermal die Büchse mit -»rhmen , manche Lau Yane
tr schon umlegen können . , , . . .

Er hebt kaum den Kops b> . dsm leisen Geräusch letzt —
°nd ist wie vom Donner geröhrt : Hills ! . ,
^La steht sie ihm , barfüßig , im roten Rock , eine Last
vr - nnholz aus der Schulter ; wie aus dem Boden gewachsen
Ncht sie da.

Lilie " , stottert er und starrt sie an.
cie ist nicht weniger erschrocken als er — kein Wort tfttngt

s ° über die Lippen . Beinahe angstvoll funkeln ihre Augen
AN an , und der nackte , hochgehobene Arm , der das Holz
°ui der Schulter festhält , zittert . Er hat ihr den Weg ver-

treten , eine ganze Weile stehn sie stumm und schwcrtaincnd
voreinander.

„Laß mich ", sagt Hille endlich und will an ihm vorbei.
Er schüttelt den Kops und rührt sich nicht vom Fleck.

Da wirst sie mit einem Ruck das schwere Bündel Holz von
der Schulter — es stiegt ihm vor die Füße . und liegt jetzt
als ein Wall zwischen ihnen — dann richtet sie sich ruhig
auf ; „ Was willst du von mir ? "

Ja — was will er von Hills — das weiß er selbst nicht.
Aber jetzt hat er seinen Schreck überwunden und zwingt sich
zu einem Lachen : „ So — also hier trifft man dich einmal?
Das hat lang - genug gedauert . "

„Spürst du auch schon hinter mir her ? fragt sie . Etwas
Bitteres , beinahe Verächtliches ist in dem Ton und eine
heimliche Angst , er hört es nicht oder will es nicht hören:
„Hille , was ist mit dir , warum läßt du dich nie hei uns
sehn ? Kannst du denn nicht ein einziges Mal kommen ? "

„Das weißt du wohl selbst — warum ich nicht komme
sagt sie und sieht vor sich nieder . . >

Er beißt sich aus die Lippen : „ Ja gewiß — aber darum —
wir sind doch Freunde . Hille — du solltest doch schon wegen
Almke — sie fragt immer —

' Sie sällt ihm hart ins Wort :- „ Du lugst — Almke braucht
mich nicht mehr . " .

Da schleudert er das Bündel Holz mit einem Fußtritt zur
Seite daß er er dicht vor sie hintreten kann , und greift ihre
Hand : „ Aber ich , Hille , ich brauch dich — Herrgott , du weißt
doch . daß ich dich — lieb habe , und jetzt — Hille , ich muß
wenigstens wissen , wie es dir geht . " „ ^ „

Was kümmert es dich " , sagt pe und lost ihre Hand aus
der seinen , „ du stehst j » . ich werde schon fertig . " Dann tritt
st« zurück , setzt sich müde aus den Erdwall der alten Burg
und stützt den ttopi i » die Hände »

wirst schon fertig , w . wiederhol - er gedankenlos
und sieht aus sie nieder , wie ste da mit hochgczogcnen Knien
hockt und vor sich hiustarrt . Lchmal uvd blaß ist st - ge¬
worden . und ihre Augen brennen groß und dunkel pus dem
kindlich schmalen Gesicht . Plötzlich überkommt ihn eine heiße
Angst um sie . und seilt weiß er . weshalb er sie sprechen

"gebeugt sich in ihr nieder : „ Hille , man spricht über dich —
über dich und Arp —

.Laß sie reden " , sagt sie gleichgültig ^
Nein " brüllt er und ballt die Fauste , „ ich dulde es

nicht , ich schlage ihnen allen den Schädel em . " Aber wie sie
v unbeweglich vor ihm kauert , ohne sich zu rühren .- als

ainae sie dies alles nichts an . stutzt er . packt sie plötzlich
bart beim Arm und flüstert heiser : „ Oder — oder — ist
es wahr ? Habt ihr - hast du mit Arp - antworte,"

Sie zuckt die Schultern : „ Es ist ja gleich , was ich tu ; es
geht niemand was an !"

„Hille — " , schreit er verzweifelt.
Langsam hebt sie den Kopf , aber sie sieht ihn nicht an.

Gleichgültig und müde , wie ein gehetztes Wild , sagt sie : „ Er
ist hinter mir her — vielleicht kommt es einmal so weit —
es ist ja auch gleich , ganz gleich — ." -

Da stöhnt er erleichtert auf — Gottlob — also nicht ! Noch
nicht ! Dann ist ja alles gut und in Ordnung — ja . Alle
Angst ist plötzlich verschwunden . Er streicht sich über die
Stirn pnd lächelt gequält . Stumm steht er vor ihr , lange
Zeit.

Ein Eichhörnchen läuft über den Weg fast vor ihre Füße,
stutzt , sieht sie und ist mit einem Satz wieder verschwunden.
Hille rührt sich nicht.

Goy läßt sich neben ihr nieder : „ Es ist lange her , daß wir
hier einmal zusammen gesessen haben . "

„Ja " , sagt sie . „ sehr lange ."
.-Das war eine schöne Zeit — damals war man noch

glücklich . "
„Bist du es jetzt etwa nicht ? — Du hast doch alles erreicht,

was du wolltest . "
- „ Ja — das hab ich Wohl — ja . " Dann schweigen sie

wieder.

Endlich springt Hille aus : „ Ich muß gehn . " Sie bückt sich
nach dem Holz , aber er reißt es ihr weg und schwingt es
aus seine Schulter : „ Laß nur — ich trag es dir schon . "
/.Nicht , nicht " , sagt sie , aber er kehrt sich nicht darum . Da
läßt sie es geschehn und geht stumm vor ihm auf.
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Sonnabend , den 21 . Juni 1941

1500 Schweine in einem Vierteljahr
Das Ernährungshilfswerk das der NS .-Volkswohl-

sahrt vom Reichsmarschall Hermann Aöring im Rahmen
des Vierjahresplanes zur Durchführung übertragen
wurde , entwickelt sich auch im Gau Weser -Ems stanz
ausgezeichnet . Allein in den Monaten Januar bis April
l941 wurden rund 1500 Schweine dem Markt zugeführt.
Es braucht nicht besonders darauf hingewiesen werden,
daß dies eine wesentliche Hilfe für die Ernährungswirt-
schalt vor allem jetzt im Kriege bedeutet . Die Parole
lautet nach wie vor : „Aus Speiseresten —
Schweine mästen ." In der Gauhauptstadt Olden¬
burg bdispielsweise wurden bis heute insgesamt über
4»stb Schweine gemästet . Zur Zeit bestehen EHW -Mä¬
stereien in den Kreisen Bremen,  Bentheim , Bremen-
Lesum, Delmenhorst , Emden , Leer , Oldenburg , Osna¬
brück und Wilhelmshaven Ileberall ist die Entwicklung
als gleich gut zu bezeichnen. Dank und Anerkennung
gebührt denjenigen Hausfrauen unseres Nordseegaucs
Weser -Ems , die dem Ernährungshilfswerk seit Jahr und
Tag regelmäßig ihre Kiichenabfälle zur Verfügung
stellen . Dadurch werden die Bemühungen der Partei , zu
einem weiteren Erfolg für die Allgemeinheit zu kommen,
wirkungsvoll unterstützt.

flus dem Bremer Südosten
«smsllngsn

Johann Kerlen gestorben . Freitag früh wurde be¬
kannt , daß der Kaufmann Joh . Gerten die Augen für
immer geschlossen habe . Mit ihm schied ein in Heme-
lingen allgemein bekannter und beliebter Mann aus
dem Leben , dessen Liebe vor allem dem Genossenschafts¬
wesen galt . Seit 10 Jahren war er im Aufsichtsrat der
Hemelinger Sparkasse , e. E . m. b. H.' und seit einem
Jahre dessen Vorsitzender . Auch dem Edekaverband ge¬
hörte er lange an . Rund 50 Jahre hat der Verstorbene,
der aus Nippen im Kreise Verben stammt , in Heme-
lingen gewohnt . Seine Berufskameraden und die
Hemelinger Genossenschaftler werden sein Andenken treu
bewahren.
bcksknelort

70. Geburtstag . Am Freitag beging Witwe Sophie
Theilmann  den 70. Geburtstag in voller Rüstigkeit.

Unter Sem G KoSertsaSler
NLDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Sonntag . 22. Juni . treffen sich die Zellen»
leiter anläßlich der Büchersammlung um 9 80 Uhr in der Dienststelle.

Hitler -Jugend
Bannstreifendienst . Heute,  Sonnabend , 19 llbr , morgen , Sonn¬

tag . 18.30 Uhr , dstcingang der Bremer Kampfbahn in Uniform
antreten.

Nachrichtengefolgschaft S/75. Die Einheit tritt am Sonntag um
18.80 Uhr . Danziger Freiheit , mit 10 Rpf . an . Beurlaubungen haben
keine Gültigkeit.

Gefolgschaft 4/75 . Am Sonntag tritt die Schar 1 um 13.30 Uhr
bei der Franz -Schtttte -Allee . (Rats Kaffee ) an . Schar 2 um 18.15 Uhr
Lehesterdeich.

Gefolgschaft 8/75 . Sonntag . 22. Juni , 13 .45 Uhr . antreten , Hum-
boldtstratze -Ecke St -Jürgen -Straße . 10 Pfg . mitbringen

Gefolgschaft 18/75 . Die Einheit tritt am Sonntag . 22 . Juni,
13 .80 Uhr , auf der -Danziger Freiheit an . Sämtliche Beurlaubungen
sind für diesen Dienst ungültig.

Gefolgschaft 41/75 . Antreten am Sonntag , 22. Juni , 13 30 Uhr,
Hohwisch - Schule.

Gefolgschaft 42 . Antreten , Sonntag , 13.15 Uhr , Sebaldsbrücker
Bahnhof , zum Standortsportfost.

NSE . „Kraft durch Freude"
21. Juni : Nach M e y e n b u r g. Treffen 17 Uhr . Lloydbahnhof-
Führung . Schmidt . ^ Nach Seebergen.  Treffen 17 Uhr . Am
Markt ; Führung Schmelzinger . — Sonntag , 22 , Juni : Nach
F a h r e n h o r st. Treffen 9 Uhr , Domshof : Führung Hocrlein.
In ' s Blaue.  Treffen 8 Uhr , Domsheide ; Führung Kirchhofs . —
Ferien - Radwanderung . Jn ' s Sauerland.  Vom
12. bis 27. Juli . Voranmeldung bis 6. Juli in der KdF . -Kreis-
dienststelle . Bremen , Nordstraße 45.

Vas zeitgemäße Bezept
Grüner Salat mit Radieschen und Tomaten

Der abgeblätterte Salat . Strunk , Rippen und alle guten Teile
mitnehmen , wird unter fließendem Wasser gewaschen , zerrissen
und gut abgetropft . Die geputzten Radieschen schneidet man in
Scheiben , die Tomaten in Achtel . Als Gewürz verwendet man
Schnittlauchs und Borretsch oder Petersilie . Alle Zutaten werden
mit einer Marinade aus Zitronensaft , Prise Salz , Zucker , 1 Löffel
Oel oder Eigelb schnell vor dem Essen durchgemischt und sofort
aufgetrckgen .,

Sonntag -
Hammelbraten mit Buttermilch

Das gut geklopfte Fleisch wird in eine Bratenpfanne gelegt und
halbhoch mit Büttermilch bedeckt . Man gibt eine Zwiebel oder

.Schnittlauch daran . ' Die Milch muß ganz verkochen so daß sich
ein brauner Satz bildet , den man abbürstet , erst dann wird wieder
etwas Buttermilch zum Weiterbraten dazugegeben . Die sehr
schmackhafte Tunke wird , nachdem das Fleisch gar ist, mit Kar¬
toffel - oder Weizenmehl gebunden.

väl.l.1ÜE

Nur durch den einzelnen wird ein Volk.
2. kvl. Hmcti.

Sie folgen dem schmalen Pfad durch den Busch , der auss
Moor hinausführt . Erst am Rand « des Waldes bleibt Hille
stehn und hebt die Arme : „ Gib her !" Er schüttelt den Kops:
„Es ist viel zu schwer — ich trag dir ' S nach Hause . "

Der feste Weg übcrs Moor führt rechts an ein paar Kiefern
und Birken vorbei ; als Goy ihn . einschlagen will , bleibt Hille
noch einmal stehn : „ Weiter nicht - ich laut dann gleich hier
am Torsspitt vorüber , das ist näher . "

Das ist ein gefährlicher Psad , selbst im Sommer , nicht
einmal viel kürzer ; nur wer ihn ganz sicher kennt , dars
ihn gehn . Er sieht sie verwundert an : „ Warum ? " Sie zögert,
dann zuckt sie die Schultern : „ Es ist mir auch gleich " , und
geht neben ihm weiter.

Mitten in dem kleinen Gebüsch , unter einer breiten
Kiefer , liegt Arp ; sie sehn ihn erst , als sie unmittelbar neben
ihm stand . Er läßt sie vorbei , ohne ein Wort zu sagen , und
starrt sie nur wütend mit weit aufgerissenen Augen an.

„War es deshalb ? " fragt Goy finster
Sie nickt: „Ich mag mir nichts daraus ."
„Er lauert dir auf ? "
„Laß ihul"

Er knirscht mit den Zähnen : „ Der Hund !" Dann , nach
einer Weile , zögernd ; „ Und das — läßt du dir gefallen —

Sie wirst die Lippen aus: „Pah — er tut mir schon nichts,
wenn ich nicht will

Wenn » ich nicht will — das Wort peinigt ihn . Er hat
wieder mit dir getanzt — Ontje Brink sagt es — neulich
noch . ^

„Warum soll er nicht mit mir tanzen ? Du tust es ja
nicht.

Er beißt - sich auf die Lippen : „ Du sollst nicht , Hille . Er
prahlt dann hinterher - ich weiß ja , daß er lügt , aber
man glaubt dann — - von  dir —

„Was glaubst man von mir ?" jährt sie aus, „Hundert
Menschen waren dabei . Und mit dir — gel̂ ich hier ganz
allein - glaubt man da vielleicht auch —?"

„Hillel " knirscht er , wirst die Last von der Schulter und
bleibt vor ihr stehn.

Sie sind mitten im Moor , ganz allein.
„Hills , mach mich nicht rasend !" Er will sie greisen , da

springt sie zurück , vom festen Weg herunter , und sinkt gleich
bis über die Knöchel in den weichen Boden . Neben ihr auillt
schwarzes Wasser aus.

„Bist du verrückt " , ruft er , „ komm herausl " Und er langt
mit der Hand hiiy um ihr zu heften.

Aber sie tritt noch einen Schritt weiter zurück : Latz
mich , trotzt sie , „ laß mich laß mich !"

Er will ihr nachspringen , da schreit sie ihn an : „ Ich laus
ins Moor , wenn du kommst , — ich will nicht -"

Verstört sieht er sie an : , Was — was willst du nicht?"
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Ausbildung landwirtschaftlicher
Lerussschullelirerinnen

Der RcichSmmister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung beabsichtigt, im Herbst d. I , an dem neu gegrün¬
deten Institut sür den landwirtschaftlichen Unterricht in
Danzig einen einmaligen halbjährigen Lehrgang zur Aus¬
bildung von landwirtschaftlichen Berufsschullchrerinnen zu
veranstalten, In dem Lehrgang werden Anwärterinnen im
Alter von lg bis 28 Jahren aufgenommen, Nachweis der
mittleren Reise, Nachweis über eine hauswirtschastliche Be¬
rufsausbildung und Nachweis über deutschblütige Abstam¬
mung find erforderlich. Bewerbungsgcsuche müssen spätestens
bis zum 1, August 1941 an den Regierungspräsidenten, Ab¬
teilung' für Kirchen und Schulen, Osnabrück, eingereicht sein,
Bewerberinnen mit einer möglichst abgeschlossenenländlich-
Hauswirtschastlichcn Berufsausbildung (ausreichende Praxis
in landwirtschaftlichem Haushalt , in der Viehhaltung, Klein¬
tierzucht und im Gartenbau) erhalten den Vorzug.

Oldenburg. Acht Monate Gefängnis wegen
hetzerischer Aeußerungen.  Vor dem Sondergericht
Oldenburg hatte sich der bisher nicht bestrafte, techn. Ange¬
stellte I . L. aus Aumund, 58 Jahrs alt, zu verantworten , der
angeklagt war, in den Jahren 1939 und 1948 in Lemwerder
böswillig gehässig und hetzerischeAeußerungen über Anord¬
nungen leitender Führer und über die von ihnen geschossenen
Einrichtungen, nämlich die deutsche Lustwasfe, gemacht zu
haben, die geeignet waren, das Vertrauen des Volkes zu
seiner Führung zu untevgraben und die össentliche Meinung
über die Staatssührung herabzusetzen, und zwar in zwei
Fällen. Der Angeklagte, der Anhänger der Msthodistenkirche
ist, war schon öfter vom Betrieb aus verwarnt worden; er
hatte weiter Aeußerungen gemacht, die zugunsten der Juden
ausfielen , so daß sich allmählich eine Front im Betriebs gegen
ihn bildete. Er betätigte sich auch als Geldverleiher und wurde
wegen zu hoher Zinssorderungen vor den Vertrauensrat ge¬
stellt. Ein Zeuge bekundet, der Angeklagte habe dauernd Gott
im Munde geführt, den Teufel aber im Nacken sitzen,gehabt./
Der Angeklagte wurde vom Sondergericht Oldenburg wegen
Vergehens gegen das Heimtückegefetzzu einer Gesängnisstrase'
von acht Mo'natcn verurteilt . Von der erlittenen Unter¬
suchungshaft werden dem Angeklagten fünf Monate auf die
erkannte Strafe angerechnet.

Oldenburg. Schwerer Verkehrs Unfall.  In der
Nordstraße ereignete sich «in Verkehrsunfall zwischen einem
Lastkraftwagenund einem Kraftrad mit Beiwagen . Das Kraft¬
rad, das in Richtung Amalien—Nordstraße fuhr, kam beim
Befahren der Kurve in Höhe Wiesenstraße zu weit nach links
und stieß mit einem entgegenkommenden Lastkraftwagen zu¬
sammen. Obwohl der Fahrer des Lastkraftwagens sein Fahr¬
zeug schars nach rechts aus den Gehweg steuerte, konnte er
den Unfall nicht abwenden und das Kraftrad wurde eine
Strecke mitgeschleift. Kraftfahrer und Beifahrer wurden in
schwer verletztem Zustand einem Krankenhaus zugeführt.

Hübe. Schulung der ED . - Mädelsührerinnen
sür die Sommerlager.  In der Jugendherberge Hude
fand eine Schulung der GD .-Mädelsührerinnen des Ober¬
gaues Nordsee statt. Es wurden den ET .-Mädelsührerinnen,
die verantwortlich sür die Essundheitsficherung und Gesund¬
heitsführung in den Sommerlagern eingesetzt werden sollen,
die erforderlichen Arbeitsanweisungen hiersür gegeben. Zum
Abschluß der Schulung nahm die Untergauärztin , Mädel-
hauptgruppensührerin Dr , Elisabeth Jungermann , eine
Wiederholungsprüfung ab und sprachdanach ausführlich über
die Infektionskrankheiten; insbesondere ging sie dabei aus die
im Lager zu crgreisenden Schutzmaßnahmen ein.

Klcin-Earnholt . BranddurchKinderhand,  Auf dem
Anwesen des Bauern Franz Reiners in Klein-Garnholt brach
ein Feuer aus . In der großen Feldscheune stand der vus
Latten gebildete nicht massive Teil , der Stroh enthielt, in
Flammen. Dem Bemühen der Wehren gelang es, das Feuer
nach kurzer Zeit zu löschen. Der Schaden ist glücklicherweise
nur gering. Die Brandursache geht auf zehnjährige Kinder
zurück, die mit einem gefundenen Feuerzeug spielten.

Osnabrück. Arbeitstagung der NSV.  Die NSV,
hatte ihre Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus den Orts¬
gruppen des Kreises Osnabrück-Land nach Osnabrück ge¬
rufen, um in vielen Sonderbesprechungen der einzelnen Ab¬
teilungen Rechenschaft zu geben und die Ausrichtung sür
die künftige Arbeit, unter besonderer Berücksichtigung der
Kriegszeit, festzulegen. Die Zusammenfassung der Ergebnisse
der Sonderbesprechungen geschah in einer Haupttagung , an
der alle NSV .-Amtswalter und Amtswalterinnen in einer
Feierstunde teilnahmen. In einem längeren Referat nahm
dabei der Leiter der Abteilung Wohlfahrt und Jugcndhilfe,
Kreisamtslciter Thiele , zu dem Thema „Die Entwicklung der
NSV . seit 1933 und die künstige Gestaltung" Stellung.

Osnabrück. Der Jugend - Arrest bewährt sich.
Im Landgericht Osnabrück fanden sich die Jugendrichter und
zuständigen Polizeiorgane des Landgerichtsbezirks Osnabrück
sowie die sür diesen Bezirk zuständigen Rechtsrefercnten der
Hitler-Jugend und Vertreter anderer an den Fragen des
Jugendrcchts interessierter Dienststellen der Partei zusammen,
um gemäß dem Wunsch dos K -Gebietsführers gemeinsam die
wichtigen Fragen des Jugendrechts durchzuarbeiten, die sich
aus Jugendarreft , Jugcnddienstarrest und Reichspolizeiver¬
ordnung zum Schutz der deutschenJugend ergeben haben. In
einem weiteren Referat behandelte Amtsgerichtsrat Avenarius-
Melle praktische Fragen der Vollstreckung des Jugend-
Arrestbs und konnte zu dem erfreulichen Schluß kommen, daß
die bisherigen Erfahrungen mit dem Jugend -Arrest gut
seien.

Jeder. Schulbesichtigungen durch Staats¬
minister Pauly.  Staatsminister Paulh weilte zur Be¬
sichtigung mehrerer Schulen im Jeverland . Der Minister
wohnte in der Stadt Jeder dem Unterricht der Stadtknaben¬
schule bei und war anschließend bei einer Sportstunde der
Stadtmädchenschule zugegen. Ferner besichtigte der Minister
die Schulen in Sande und Sandel.

vnsers Lporimslüimysii
IIIIIII » IIIU» » I» III» I» » I» I» » » I» III» » I» II» lII» » III» IIlI» I» I» » I» II» I» » » II» l»

Nordseejugend im Sportkamps
Bann - und Untergansportscste des Gaues Weser-Ems

Zielbewußt ist von der Hitler-Jugend die Körpcrertüchtigung
in Angriff genommen: Die Reichssportwettkämpfeder deutschen
Jugend geben den Auftakt zur Sportarbeit des Sommers . Sie
stellen die erste Leistungsprobe an alle Jungen und Mädel
der Einheiten. Die aus den Reichssportwcttkämpscnin jedem
Standort hervorgegangen«« besten Mannschaften und Einzel-
kämpser messen ihre Kräfte von nsnem bei den Bann - und
Untergaumeisterschaften. Im Gau Weser-Ems werden am
22. Juni die Bann - und Untergausportwottkämpse in Osna¬
brück, Oldenburg, Cloppenburg, Leer, Delmenhorst, Bremen,
Bentheim, Brake und Meppen, am 29. Juni in Lingen, Aurich,
Vschta, Osnabrück-Land, Bersenbrück und Papenburg durch¬
geführt. Die Jungen und Mädel, die sich bei diesen Entschei¬
dungen als die Besten erweisen, werden zu den Gebiets- und
Obergaumeisterschaftenam 28. Juli nach Celle einberusen, um
-sich dort die Teilnahmeberechtigung an den Rcichsentfchcidun-
gen der Hitler-Jugend in BreSlau zu erkämpfen.

Slücksschlag rettete Ioe Louis
Im Kamps um die Weltmeisterschaftim Schwergewicht ver¬

teidigte in Newyork Joe Louis seinen Titel gegen Billy Conn
durch einen Ko.-Sieg in der 13. Runde erfolgreich. „Es war
ein ausgesprochen glücklicherSchlag, der den früheren Welt¬
meister im Halbschwergewichtvor 45 888 Zuschauern im Frei-
lustring der Pologrounds stillte. Bis dahin hatte der viel
leichtere Conn nicht nur haushoch nach Punkten geführt,
sondern den Neger klar angeschlagen, so daß dieser schon fast
hilslos im Ring umhertaumclte. Dennoch konnte Louis den
entscheidenden Schlag am Kinn seines Gegners anbringen,
woraus Conn bis „neun" zu Boden mußte. Als er mühsam
wieder aus den Beinen stand, erklärte ihn der Ringrichter als
verteidigungsunsähig und besiegt.

Heute wiltzelmsliaven 05 —VSV.
Die Mariner sind heute abend um 19 Uhr auf dem Sport¬

platz des Westens Gäste der Blauweißen . Stahr (Hertha BSC .)
übernimmt den Mittelläuserposten, daneben die Heiden ausge¬
zeichneten Außenläufer Donner und Kamenzien vom VsR.
Mannheim. Die 85er werden sich im Sturm wie folgt for¬
mieren: Feldmann. Hosmann, Barufka, Weiler, Ebeling. Das

uouts (Sonnsbsnck ), id UM, im ttt/sslsn. Vorder lugsnrisptst
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ist die beste Elf, die die WilhelmShavencr, rechts mit dem
Stuttgarter Kickers-Flüge'l, herausbringen können. Ob die
Blauweißen ihre beste Vertretung zur Stelle haben, steht zur
Stunde noch nicht fest; wir wissen aber, daß die Mannen vom
Wasserturm gerade gegen hochklassigeMannschaften stets über
sich hinauswachsen. Ucbrigens ist dieses das letzte Dorberei-
tuNgsspiel der Blauweißen für die kommenden Aufstiegfpiele.
Um 17.38 Uhr spielt die BSV .-Ia -Jugend gegen eine Delmen-
horster Elf. Dieses Spiel ist sehr empfehlenswert.

Jungbannmeister noch nicht ermittelt
Im Spiel um die Jungbanmneisterschaft standen sich am

Mittwoch die Mannschaften von BSV . und Walle gegenüber.
Beide Hintermannschaften hielten den Anstürmen der Fünfer-
rechen immer stand, so daß das Spiel 8:8 endete. Dieses
Tressen soll demnächst wiederholt werden.

Kein Wasserball -Länderturnier . Das im Monat August geplante
Länderturnier zwischen Ungarn , Italien und Deutschland kommt
nicht zustande , da Deutschland und Italien gegen die spielstarken
Ungarn zur Zeit nicht ihre besten Mannschaften aufbieten können.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Karlshorst (Beginn 15 .38 Uhr ) . 1. R . : Maghellan — Hoffart —
Benito . 2. R, : Ohio — Ekapaflow — Jkarius . 3. R . : gidanzata
— Nordir — Cirano . 4 . R . : Grobian — Pari ! — Fidalgo . 5. R . :
Gardedragoner — Donnerhall — Orage . - 8. R . : Donauwelle —
Tizian — Ostsrzeit . 7. R . : Stromer — Dschingis Khan — Pnce.

Mönchen (Beginn 18 Uhr ) . 1. R . : Eestütshöfe Jsariand — Laus
fix — Christenlehre . 2. R . : Wagehals — Brächet — Antonia . 3. R . :
Karwendel — Herakles — Bubi . 4. R . : Seyches — Die Gewünschte
--- Alboin . 5. R . : Dollar — Colbert — Vergwacht . 6. R . : Falerne —
Jrmingard — Kataract . 7. R . : Aurelius B — Delphine — Paradox.
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Mrtschsftsteil
Norddeutsche Hütte voll beschäftigt

Vor Abschluß des Anlagenausbaus

Im Geschäftsjahr 1940 waren sämtliche Betriebsabteilungen der
Norddeutsche Hütte A -G . Bremen -Oslebshausen , voll de ! Hai¬
ti  g t und konnten ihre Produktionsaufgaben trotz der erschwerten
Verhältnisse erfüllen . Dabei habe sich der jetzt zum größten Den
abgeschlossene Ausbau  der Anlagen den Erwartungen ent¬
sprechend ausgewirkt . Das Ergebnis wird jedoch als unbefriedigend
bezeichnet . Als Ursache wird auf die weiter gestiegenen Rohstoff-
preise verwiesen . 2m Berichtsjahr erwuchsen dem Werk zudem zu¬
sätzliche Kosten durch den ' außergewöhnlich strengen Winter.

Die Gewinn - und Verlustrechnung verzeichnet einen iahresertrag
von 6.49 (6.55 ) Mill RM , Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf das Anlagevermögen stehen mit 1.26 (1 40 ) Mill . RM zu Buch.
Es verbleibt ern Gewinn von 24 988 (10 215 ) RM , der sich um den
Vortrag auf 162 913 (137 924 ) RM erhöht . Es wird vorgeschlagen,
diesen Gewinn wieder vorzutragen . Dem Konto Werrserhaltung
und -erneuerung konnten im Berichtsjahre 1940 keine Beträge zu¬
geführt werden (i . V . 0.25 Mill . RM ) ; auch gestatte das Eeschafts-
ergebnis keine Zuweisung an den llnterstützungsfonds (i . 45.
25 000 NM ) .

In der Bilanz  wird das Anlagevermögen mit 6.84 (5.75) Mill.
RM ausgewiesen , unfertige Neuanlagen betragen 0.06 (0.91 ) , An¬
zahlungen für Neuanlagen 0.22 (0,39 ) , Beteiligungen 1.93 (1.93)
Mill . RM . Das Umlaufsvermögen beträgt 5.33 (6 42 ) Mill . RM
Andererseits Grundkapital unverändert 4 .50, gesetzliche Rücklage
unverändert 0.45 , andere Rücklagen 1 58 (1 .58) , Wertberichtigungen
0.19 (0.12) , Rückstellungen 0.84 (0 .74) Mill . RM . Eesamtverbind-
lichkeiten 6.35 (7.49 ) Mill . RM.

Für das laufende  Geschäftsjahr sei ebenfalls mit einem unbe¬
friedigenden Ergebnis zu rechnen , obgleich für die ausgebauten An¬
lagen eine volle Beschäftigung erwartet wird.

Ilseder Hütte . — Neemtsma im Aufsichtsrat . Die HV . der Ilseder
Hütte beschloß antragsgemäß die Verteilung von wieder 8 Prozent
Dividende . Der Vorsitzende berichtet , daß sich in den ersten fünf
Monaten des Geschäftsjahres 1941 die Gesellschaft normal entwickelt
habe , und gleich günstige Ergebnisse erzielt seien wie in den ver¬
gangenen Jahren . Das K -apital  der Gesellschaft , das im Jahre
1931 im Verhältnis 3 :2 zusammengelegt wurde , müsse mit einem
einer etwa 4— 6prozentigen Dividende entsprechenden Prozentsatz
aufgestockt werden . Für den Antrag , den Vorstand zu ermächtigen,
innerhalb der nächsten fünf Jahre das Grundkapital um bis zu
20 Mill . RM durch Ausgabe neuer Aktien zu erhöhen , erklärte
Präsident Kecker , daß der Hütte dadurch eine Reserve zur Ver¬
fügung gestellt werden solle , um innerhalb 'der nächsten Jahre Auf¬
gaben erfüllen zu können , die heute noch nicht zu übersehen seien.
Ob und wann von diesem Beschluß Gebrauch gemacht werde , stehe
noch nicht fest . — Anstelle des ausgeschiedenen Henry Mann wurde
F . Neemtsma-  Altona neu in den AR . gewählt.

Harvurger Eisen - und Vronzewerke A -E , Hamburg -Harburg . Die
Beschäftigung des Unternehmens war nicht nur 1940 , sondern auch
im laufenden Jahr bisher recht befriedigend . Auftragseingang . Um¬
sätze und Auftragsbestand seien gegenüber dem Vorjahr gestiegen.
Die Auslandsumsätze sind zwar weiter gesunken , jedoch konnten
neue Aufträge sowohl im Jahre 1940 als auch 1941 hereingenommen
werden , die den künftigen Anteil des Auslandsumsatzes wesentlich
erhöhen werden . Der Iahresertrag ist auf 2.13 (2.02) Mill RM
gestiegen . Nach von 0.26 Mill . RM erhöhten Abschreibungen und
Wertberichtigungen von 0.31 (0.26) Mill . RM ergibt sich einschließ¬
lich Vortrag aus 1939 ein Reingewinn von 204 179 (203 363 ) RM»
aus dem wieder,6 Prozent Dividende zur Verteilung kommen sollen,
so daß 43 485 RM zum Vortrag verbleiben . Durch die vorliegenden
Aufträge sei die Beschäftigung des Werkes über das laufende Jahr
hinaus gesichert.

Lutherwerke selbständig . — Ausgliederung aus der Miag . Die
Lutherwerke in Braunschweig wurden aus der Miag Mühlenbau
und Industrie A -G , Braunschweig , ausgegliedert und an die neu
gegründete Lutkerwerke Luther L Co . GmbH ., Braunschwcig ver¬
äußert . Alleinige Gesellschafter und zugleich Geschäftsführer der
neuen Gesellschaft sind die bisherigen Leiter dieser Werke , Stephan
Luther und Walter Jordan in Braunschweig . Aus dem Vorstand
der Miag scheidet Direktor Luther mit der Uebernahme der neu
gegründeten Lutherwerke aus.

M . L F . Liebold Zigarrenfabriken , Heidelberg . Die zum Inter¬
essenbereich der Rinn L Cloos A - E , Gießen , gehörende Gesellschaft
verzeichnet für 1940 einen Rohüberschuß >von 2,29 ( 1.66) Mill . RM.
Nach rund 64 000 (80 000 ) RM Abschreibungen und Zuweisung von
50 000 (20 000 ) RM an die Unterstützungskasse (i . V außerdem
127 500 NM an Rücklage II ) bleibt einschl . 19 707 (32 351 ) NM
Vortrag ein Reingewinn von 122 210 (69 772 RM . Die Verwendung
ist wieder nicht bekannt.

V. 6. „Ueptun"
Die Hauptversammlung , in der 18 Aktionäre ein Altienkapitel -

5 888 588 RM vertraten , beschloß die Ausschüttung oen 8 s- i
zent Dividende auf die alten und von 3 Prozent auf die
Aktien , In den Aufsichtsrat wurden Karl Schmidt (Lomme - .̂
Brcmenj und Gustav Scipio wiedergewählt,

12,87 Mill , Dollars , oder 2,18 Mill , Dollars mehr als jgzg - "
Betriebskosten stiegen nur auf 8,84 (8,52 ) Mill , Dellars Nach
zug von Abschreibungen und Zinsen verbleibt ein Reingewinn ^
1,74 Mill , Dollars gegen 8,38 Mill , Dollars im Vorjahr -°V
Dividende wurden 8,838 Mill . Dollars ausbezahlt gegen 8,277 Miii
Dollars im Vorjahr,

eewinnrichtpunkte sür die Industrie
Wie aus einem vom Reichskoininissar für die Preisbildung au dd

Reichsgrupps Industrie gerichteten Erlaß vom 8, Juni her °or»S,
wird in diesen Tagen über die Eewinnrichtpunkte im Rahmen 2
Verfahrens nach Paragraph 22 KWVO , entschieden . Die für jO '
einzelnen Wirtschaftszweigs der Reichsgruppe Industrie scstgelcĥ '
Eewinnrichtpunkte werden den Prersbildungs . und
Preisüberwachungsstellen  im Laufs dieses
mitgeteilt , sobald die Festsetzung abgeschlossen ist,

Jusammenjchluß der norwegischen F - tthcrings - xporlcur - , Ln Ortk
wurde die Norges Fetsildeksportoerers og Gross,sters Landssoiugn,
lLandesvereinigung der Fettheringsaussührer und Großhändler )^
gründet . Die Vereinigung will durch orgenisatiensmäßige Zusamm-e.,
arbeit stabile Umsatzoerhällntsse für Fetthennge schaffen, >

B - ir - t des Reichsmelieamts Leipzig . Zum Vorsitzenden des Peinne :
des Reichsmesseamts Leipzig wurde Präsident Wohltat , Leiter zj»,
Wirtschastskammer Sachsen in Dresden , b- ruseu ; zu leinen, e«
Stellvertreter Dr , Rudolf Sieg sHutschenreuther ) und zu jeiSx
zweiten Stellvertreter Dr , von Winterseld (Siemens ) , ,

flmtliche Berliner Veoisenkmse
1941

28 , Juni
Geld s Brte,

1941 20,
Geld >

' 9,88 9.9l Italien 13,89
18,79 18,83 Japan 0,585
8,593 8,597 Jugoslawten * 5.604

« 7.912 7.928 Kanada » 2,998
39,98 40 .04 Kroatien 5.00
8. 13 0. 132 Neuseeland » 7,9!2

»74,18 74,32 Norwegen 58,76
ö.047 3.053 Portugal 10.04

48,21 18,31 Tchweden 59.46
» 9,89 9.91 Schweiz 57.89

5,08 d.07 Slowakei 8,591
» 4.995 5.005 Spanien 23,58
» 2 .058 2,882 Südafrika * 9.89
132.70 132.70 Türkei t,978

14,59 14.61 Uruguay 1,661
38.42 88.50 Ver , Staat . o . A 2.498

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Britisch -Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

13.1l

b,6!8
5.U>'
<>SA

56.8Z
1W,
M

,23A
r-.8l
u-r
U

Die Kurse mit einem » gelten nur für den deutschen Verrechnung - »!,

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahitswerte » tnchü
man am 28 Juni Hllpag V- P - oz , niedriger mit 113-8 und °l«
mit 115 >/-, Andererseits konnten sich Hamburg -Süd aus W,
(plus V- Pr ° z, ) ,Dsutsche Ost -Afrika auf 188 (plus 1 Proz ) «ü
Neptun -Dampf auf 158 (plus 2 Proz, ) befestigen Hamburg .r dich
bahn zogen um >/, Proz , auf 128-/ , bei Geschäft an , Lhimüch
Klaffenbach gaben ihren gestrigen bprozentigen Gewinn voll w!,d„
her und notierten 258 Bremer Woll - ermäßigte sich um I Piq.
auf 182, wahrend Nordsee im gleichen Ausmaß auf 188 M'ML
Reis und Handels gingen wieder zu 173 aus dem Markt

Berliner Börse . Die Schwankungen waren am 28, Juni zu L,
ginn verhältnismäßig klein . Im Verlauf neigten die Aktie» »,,,!
zur Schwache , Man handelte Verein . Stahlwerke mit löiv - m
Farben mit 287 , Mannesman » und Waldhof verloren
Schering 1, Daimler und Deinag IV - Pröz, , Dt , Linoleum p/ > Pi«,,
und Beiger 2>/< Proz , Vielfach traten Rückgänge um bis zu >/- Pw.
ein . Höher bewertet wurden Stolberger Zink und Bubiag AI,
Plus V- Proz . Die Börfe schloß in gut behaupteter Haltung Bei«!,
Stahlwerke notierten 154-/ , und Farben 287V-, Gegen den Deckels ,
gewannen u . a . Wintershall , EW . Schlesien und Vcrger V,
Demag -/ , und Wasser Eelsenkirchen 1 Proz , Siemens Stammln«

und Schering gingen um V- Proz , zurück.

liisr kolgsncts Ultlslluagsn
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Es bedeuten: L - Abendmahl, k - Kinderkirche, T »» Taufen

Sonnabend, den 21. Juni 1941
U. L. Frauen : 19,15 Jeep,

Sonntag , den 22. Juni 1941
Tom: s,) Dom:  10 Landesbischof Weidemann, 12,30 1" im

Dom üerf, Donnerstag 16 i, Dom Schäfer, d) Auf¬
bauschule Hamburger Straße:  10 Lchäser. 10,30
1° bers,

U. L. Frauen : 10 Wilken
St . Martini : 10 Neser Wehrmachtsgottesdienst. 11 1>.
St . Ansgarii : 10 Stählin.
St . Stephan«: g) Alt - Stephani:  10 Fischer. 11.15 L

ders. 11.30 L Greisienhagcn, b) Wilhadi:  10 Arlt,
11,l5 I<, 12 ssi ders, e> Im mannet:  10 Jeep.

Tt . Rcmbcrti: 10 Schomburg, II Z?,
Friedenskirchc: 10 Mießner, 11 1 ders. 11.15 L ders. 11.15 L

Nrban (Wielandstr.) Freitag 20 Urban,
Horn: g.) Hörner Kirche:  10 Fraedrich, d) Tankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich,
Tt. Michaelis: 10 Hackiänder, 11 k , 12 P , Dienstag 14,38 (!)

(Tovent .-Teich 4),
Luthergemeindc: u) Sommer st raße:  18 Penzel, 11 L,

11,45 IV d) Lands Hüter Straße:  10 Bürger, 11 L,
11,45 IV

Walle: 10 Klein, 11 k u, IV Mittw 15,30 1 (Pastorenhaus),
Eröpclingen : 10 Coorssen, 10,45 IV 11,15 L.

Oslebshauscn: 10 Schmidt. 11.30 L . ^ ^
-t . Pauli : Alt - Pault:  10 Finke. 11 IV Kiel,),-

kirche:  10 Frick. 11.15 IV Hohentor:  18 E«i»
Beuerle, 11 IV ^ -V

-t . Jakobi: 18 Lange. 11,30 IV
Rablinghausen: 10 Paul Meyer, 11 L u. (si.
Tiakonissenhaus: Stationsanbachten.
Teutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen:
Hastedt: 10 Freie, 11.15 1 , 11,30 L ,
Dank-skirche Osterholz: 11,15 Reusch«. 12,15 1? ders, Md»,

17.30 ders,
Hcmelingen: 10 Nolte , 11.15 X . 12.30 1.
Arbcrgcn: 10 Rieschcl, 13.30 L.

B re me n - Le fu m:
L-sum: 10 Abert, 11,15 L,
Vcgcsack: 10 Nieberhausen, 11 IV
Grohn: 10 Möller, 11,30 L,
Aumund: 10 Otten, 11,15 L . 12 VI?,
Blumenthal : u) Luth , Kirche:  10 v, Ancken, U M?,

Z) Reform , Kirche : s.) Kirche:  10 T , 11 Wpimm,
b) Kapelle Farge:  10 Löpmann, 11,15 L

Bremer Landgebiet:
Oberneuland: lO Reusch«, 14 1 ders. Mittw, 20 Reusch«,
Arsten: 10 Wähle.
Borgkeld: 10 Mohrmann.
Kirchhuchting: 10 Wessels. 11,15 L.

Unzei * fi ' suenkincsie
.Heute,  19V , Uhr, Wochenschlutzkirchendienst

Vom Uunstlchaffen der„Barbaren"
Leistungen und Entwicklungenunseres kulturellenSchaffens im Kriege- Verspiele, die sür sich sprechen
Das Ende der Winterspielzeit der Theater und die Er¬

öffnung der ersten Freilichtbühnen bedeuten alljährlich im
kulturellen Leben einen nach außen besonders in Erschei¬
nung tretenden Einschnitt, der auch dem Laien zum Bewußt¬
sein kommt. Tatsächlich hat ja das „kulturelle Jahr " zwei
solcher Zäsuren, die ihm den Rhythmus sür alle Schasscns-
.gebiete des Kulturlebens vorschreiben und die im Späifrüh-
jahr und im Spätherbst liegen. Auch der Krieg hat diesen
Rhythmus des kulturellen Lebens in Deutschland nicht stören
können. Und gbrads das derzeitige Sichtbarwerden der einen
Zäsur ist ein besonders willkommener Anlaß zu einem Ucbcr-
blick über Leistungen und Entwicklungen unseres kulturellen
Schaffens und unserer kulturellen Institutionen im Kriege,

Das nationalsozialistische Deutschland hat es nicht nötig,
als Beweis sür seine eigene Hochwertigkeitden Gegner billig
als Barbaren zu beschimpfen. Es kann mit eigenen Leistun¬
gen zur Genüge aufwarten, die den Deutschen an sich so
selbstverständlich sind, daß kaum viel darüber gesprochen
wird, eben weil das deutsche Volk die Befriedigung seiner
hohen kulturellen Ansprüche als Selbstverständlichkeit hin¬
nimmt, Was diese Leistungen aber tatsächlich bedeuten,
lohnt sich doch einmal zu betrachten, um so mehr, als jene
Briten- und llTA .-Jnterventionisten , die uns der Barbarei
zeihen, sich für ihre Länder bei uns gewiß manche Scheibe
abschneiden könnten.

Wir besuchten die Reichskulturkainmcr und erfuhren: In
der Spielzeit 1940/41 wurden 353 Theater  mit 345 000
Plätzen, sowie außerdem 8 im Ausbau begriffene Theater
mit 7300 Plätzen bespielt. Außerdem aber waren noch tätig
u. a. 15 Bauernthcatcr, 30 Mundaribühncn, 28 Gastspiel¬
bühnen, 2g von der öfsentlichen Hand und 55 von privater
Seite unterhaltene Wanderbühnen, sowie 44 Sommerbühncn,
die ihre Spielzeit im vergangenen Jahr besonders lange bis
in die sogenannte Wintcrsaison hinein ausdehnten. Trotz
dieser imponierenden Zahlen aber sprechen wir auch heute
noch von sogenannten theaterarmcn Gegenden, so daß auch
im Krieg und zur Zeit an der Einrichtung und am Ausbau
weiterer Bühnen geplant und gearbeitet wird. Es ist dabei
interessant zu wissen, daß in der Zeit von Kriegsausbruch
bis August 1940 282 Bühnenwerkc, darunter 59 musikalische
Werke, zur Uraufführung kamen, ein Beweis dasür, daß
nicht nur die reproduzierende Kunst, sondern daß vielmehr
auch die eigenschöpscrisch« in diesem Kriege nicht ruht.

Hierfür finden sich auch besonders tressendc Beispiele bei
einem Einblick in die Arbeit des Schrifttums,  Noch kann
die Statistik die neuestcn Zahlen über die Neuerscheinungen
des letzten Halbjahres nicht nennen. Aber jeder einzelne
kann sich durch einen Blick in die Schaufenster der Buch¬
läden selbst von der beträchtlichenFülle der Ncuproduktion
überzeugen. Es ist zudem ja gerade in diesem Kriege ein,
man kann sagen, von Monat zu Monat steigendes Interesse

unseres Volkes auch in seinen breitesten Schichten an deut¬
schem Schrifttum und am deutschen Buch zu verzeichnen ge¬
wesen. Für die Intensität dieses Interesses zeugen am
besten jene Neuerscheinungen, die nach ganz kurzer Vorlage¬
zeit schon in zweiter, dritter oder vierter jeweils hoher Aus-
lage herausgekommen sind. Es gibt z, B. Bücher über den
Fetdzug im Westen, die das erst« Hunderttausend bereits
überschritten haben. Dabei sind diese Leistungen im Schrift¬
tum keineswegs so selbstverständlich, wie sie der Nutznießende
aufnimmt . Denn abgesehen von der schöpferischenArbeit und
ihrer Gestaltung sind hier während des Krieges ja auch noch
sehr weittragend« und wichtige wirtschaftliche und Nohstoss-
sragcn, Fragen der Herstellung und der Hcrstellungsmöglich-
keit zu berücksichtigen,

Aehnlich gelagerte Schwierigkeiten in technischerund roh-
stossmäßiger Hinsicht hat auch der deutsche Film  zu über¬
winden gehabt. Aber auch er hat sie überwältigt . Und daß
er sie gut bewältigt hat, dafür gibt den besten Beleg das
außerordentlich gestiegene Interesse des Publikums am Film,
das hier auch schon statistisch ersaßt ist. In den in Groß-
deutschland ohne das Protektorat Böhmen und Mähren vor¬
handenen 0177 festen Filmtheatern (ohne Wandertheater,
Sondervorsührnngen usw.!) wurden 1939 623 722 000 Besucher
gezählt, 1040 aber 834 095 000, Das bedeutet eine Zunahme
von genau 33,7 Prozent in einem einzigen Jahr . Die Größe
dieser Besucherzahl tritt besonders plastisch vor Augen, wenn
nian einmal die Zahl auch nur eines Monats herausgreift.
Allein in den genannten ständigen Filmtheatern waren im
Dezember 1940 03 997 352 Besucher, eine Zahl, die etwa der
Bevölkerungszahl des sogenannten Altreichs, einschließlich der
Säuglinge bis zum ältesten Greis, entspricht.

Gleichzeitig ist aber auch die Zahl der Rundfunk¬
hörer  weiter gestiegen und beträgt zur Zeit l 5 325 000,
Teils über den Rundfunk, teils auch unmittelbar nehmen
Zehn- und Hunderttausend« regelmäßig an der Entwicklung
des deutschen Musiklebens teil . Es muß hier einmal betont
werden, daß Deutschland das Land mit der größten Zahl erst¬
klassiger Orchester ist. Neben seinen großen Symphonie-
orchestern, neben den Orchesternder führenden Opernkühnen
neben den immer genannten Spitzenorchestern wie den Ber¬
liner Philharmonikern, dem Leipziger Gewandhausorchester
u, a, gibt es noch viele große und führende Orchesterin den
einzelnen Gauhauptstädten, oit sogar mehrere nebeneinander,
die durchaus repräsentativ auftreten können. Außer den
Rundfunkorchestern zählen wir z, B , 173 große selbständig
in Erscheinung tretende Orchester, von denen 136 sogenannte
Kulturorchester sind. Es genügt in diesem Zusammenhang
vielleicht zu bemerken, daß die Bereinigten Staaten von
Amerika nur eine einzige feststehendeOpernbühne, die Me-tro-
Politan Oper in Newyork, besitzen.

Die gleichen Feststellungen lassen sich auch sür alle an¬
deren Gebiete des kulturellen Lebens tressen. Architek¬
tur , bildende Kunst und Malerei  erfreuen sich
einer gerade im Kriege noch gestiegenen Aufmerksamkeit, die
trotz mancherlei Schwierigkeiten sehr zahlreichen Ausstellun¬
gen haben hohe und höchste Besucherzahlen, Und es bleibt
nicht nur beim theoretischenInteresse die verkäuilickienWerke
iinden auch dankbare und verständnisvolle Käuier,

Es genügt, dies« kurze Zwischenbilanz über unser kultur¬
elles Leben im Krieg sür sich sprechen zu lassen Und es
mag nur noch hinzugefügt sein, daß die vorstehenden Bei¬
spiele keinen Anspruch aus Vollständigkeit erheben können
und sich noch hi vieler Hinsicht und in mancherlei Richtung
nach Belieben, erweitern ließen,
. Immerhin können wir sagen: Wenn wir mit diesem
Kulturleben Barbaren sind — wer findet dann eine Bezeich¬
nung sür die Engländer?

Kuli ^srvsi 's.

Aalzburger Lestlpiele 1941  für die Wehrmacht
In diesem Jahr sindcn in der Zeit vom 2, bis 24. August

wieder die Salzb urger Fest spiele  statt , an denen
aus Einladung von Rcichsminister Dr. Goebbels  in erster
Linie Angehörige der Wehrmacht teilnehmen werden. Im
Gedenkjahredes 150, Todestag Mozarts wird im Festspielhaus
die „Zaubcrslöte" in einer Neuinszenierung des Dresdner
Regisseurs Heinz Arnold, mit Bühnenbildern von Ludwig
Sievert , unter der musikalischenLeitung von Karl Böhm, zu
sehen sein und „Don Juan " unter der Stabführung von Hans
Knappertsbusch in der Regie von Wols Völkncr, mit den
Bühnenbildern von Robert Kanisky, und „Figaros Hochzeit"
ebenfalls unter musikalischerLeitung von Karl Böhm, in der
Inszenierung von Rudolf Zindler, mit den Bühnenbildern

von Alfred Röllcr, gegeben werden Bon Richard Strauß oebt
der „Roseukavalier" mit Hans Knappertsbusch als Diriaent
und den Bühnenbildern Alfred Rollers, unter der Regie wn
Erich von Mymetal, in Szene, Als Schauspielveranstaliuna
wird Shakespeares Viel Lärm um nichts" in der Reg?« von
Heinz Hilpert und der Ausstattung von Ernst Schütte, wiederIN den Spielplan ausgenommen.

Außer neun Serenaden im Hof der Residenz einer Aulsüb-
rung der O-moll 'Messe in der Peterskircheunter Lettuna ^
M°l»lwrd von Zallinger, einem MozartzKonzert des Mozar-
teum-Orchesters unter Leitung des Dirigenten Willem von
Soogstraaten ,m Mozarteum werden vier große Orchester
Konzerte von den Wiener Philharmonikern im Festspielhaus

veranstaltet werden. Das Programm sieht vor: Ein Koiya!
mit Werken von Carl Maria von Weber, Richardstreu?
und Johannes Brahms unter Leitung von Karl Böhm; )«
Abende unter Leitung von Clemens Crauß, in denen Wm«
Klassiker und Richard Strauß zu Gehör gebrachtwird, »n,
als Abschluß-Veranstaltung der Festspiele die AusführungM
Beethovens Neunter Symphonie mit dem Chor der All««
Staatsoper unter Leitung von Hans Knappertsbusch,

Als Solisten in der Oper wirken mit, Helena Braun r""
Komarek, Anny und Hilde Konetzni, Lea Piltti , Mann« r
ning, Eszthcr Nethy. Maria Nohs, Margarethe Tcschem-» ,
Dora Will), Matten Ahlersmcycr, Kurt Böhme, Antonl,crms'
Hermann GalloS, Fritz Krenn, Erich Hinz, Viktor Madm, w -
Pöll , Richard Sallabej Paul Schöpsler, Ludwig Weber, WEM
Wernigk, Karl Wessely, Hermann Wiedermann, Zm
spiel: Eleonore von Hoogstraaten Angela Sallöker, Tret ^
Abesser, Ewald Baiser, Karl Ehmann, Karl Helliner, ^ri
Hübner, Alfred Neugebauer Franz Penibler, Albin Su ;
Wilfried Seyirieden , Völker Söibeer, Otto Wögerer, OraM>
Die Wiene» Philharmoniker,

Musik der jungen Scnerstion
Auch in ihrer diesjährigen Woche „Hitler-Jugend

Theater" widmete daS Erfurter Teutsche Volkstheaicre>
Abend ausschließlich Ur- und Erstaufführungen sunger ll-
Ponisten aus den Reihen der Hitler-Jugend, -

Am Ansang stand diesmal der Hamburger Ktznipomll
hard Maaß  mit einer sünssätzigenMärchenmusiknach- '
ianos „Gockel, Hinkcl und Gackeleia", einer unbcschwe'
heiter daherkommendenSuite von leichter und
Instrumentation , Helmut Bräutigam  schrieb ein ,
Konzert sür Flöte , Oboe, Fagott mit Streichorchester un -
Hörnern (Nrausführung), das an die Solostimmen 1W
Anforderungen stellt und neben ruhigen Sätzen rrasiig
lebhaft bewegte Weisen bevorzugt, Kurt Kunert '
Schlager (Oboe) und Gustav Hähne! (Fagott) weckE " " ^
schwierigen Solopart mit bemerkenswerterSicherheit , ,
vollem Einklang mit dem Orchester, Die zweite ^ ault " ^
brachte fünf Gesänge sür Bariton und Kammcrorchcl
Karl Schäfer  auf Gedichte von Woliram
aus ländlich-beschaulichemEmpfinden stammenund ^
schlichten, ernsten Herbheit des Ausdrucks getragen
Der Baritonist Richard Stamm setzte seine schtjZsil ^
erfolgreich hiersür ein. Gleichfalls von Karl « itzabr i ^
Suite sür Violine und Kammerorchester(Wê M/, ,̂z
eine Romanze anmutet , sich mit großer LebhaMgr '
Orchester wie an das Soloinstrument wendet uno. , , , „ __ _ _ _ r weiwr- «»- ,
stark scsselt, Maria Neuß hatte an dem ^ lolg i
bemerkenswerten Komposition Mit ihrem, .t̂ ^ am ^
die Schönheiten des Werkes in klares Licht stellend ^
Spiel ebenso großen Anteil wie daS Drchcster, ^^ ^ ^ __ _ l L-'rllivitLt.. L'ili'l'r'
B!erk des Programms brachteeine Uraussührung >
türe zur Spielopcr „Schlesifches Himmelrem! iw:i
Joachim S o b a n s ki. Hier handelt eS sich tun "W„«cln
entzückender Frische, von einer Dollkrast, bw n « ^
im Volkstümlichen hat und deren flotte, ĥ t«" -
musikalischenGeschmack der Zuhörer weit cntgegc-'t--
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